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die ebenswelten von Mädchen entwickeln sich stetig 
weiter und das Mädchenhaus Bielefeld e. V. reagiert 
darauf in seinen Angeboten, die den Bedarfen der Mäd-
chen kontinuierlich angepasst werden.

Besonders aktuell ist die Arbeit in unserem  
learinghaus Porto Am l für unbegleitete minderjäh-

rige ge üchtete Mädchen. em Thema Mädchen und 
lucht  haben wir uns mit verschiedenen Vorträgen 

auf achveranstaltungen gewidmet. Hier verfügt das 
Mädchenhaus Bielefeld über umfangreiche praktische 
Erfahrungen. ie Unterbringung und Betreuung von 
ge üchteten Mädchen in einer feministischen Einrich-
tung ist wichtig, um den Mädchen mit ihren traumati-
schen Erfahrungen ein adä uates Angebot zu machen. 

eue und schwerer zu erreichende ielgruppen in den 
Blick zu nehmen, das hat sich das Mädchenhaus zum 

iel gesetzt. 

o hat sich der Verein in den letzten zwei ahren inten-
siv mit dem Thema nklusion  auseinandergesetzt, 
eine Kollegin zur nklusionsfachkra  weitergebildet 
und sich entschieden, sowohl die bestehenden An-
gebote hinsichtlich des ewaltschutzes für Mädchen 
und junge rauen mit Behinderung nachzubessern, als 
auch neue Angebote für diese ielgruppe zu entwi-
ckeln. n 2015 wurde das Modellprojekt des andes 

 Mädchen sicher inklusiv  zum ewaltschutz 
von Mädchen mit Behinderungen und chronischen 
Erkrankungen aufgebaut und der barrierefreie Bau der 
anon men u uchtstä e weiter vorangebracht. 

Mit dem smartphonekompatiblen Umbau der mehr-
sprachigen ebsites der Fachberatungsstelle gegen 
Zwangsheirat und der nlineberatungspla ormen 
wollen wir unnötige Barrieren abbauen. er besonde-
ren ielgruppe der jungen volljährigen Mädchen, die 
aufgrund ihres ebensalters schon an der chwelle zur 
Erwachsenen stehen, jedoch aufgrund ihres familiären 
Hintergrundes noch Unterstützung aus der ugendhilfe 
benötigen, widmen wir uns in dem Beitrag der Mäd-
chenberatungsstelle.

em Thema der häu g nicht ganz unproblematischen, 
aber auch manchmal wichtigen ückkehr in das Eltern-
haus nimmt sich die ufluchtst e in diesem Jahr an.
 

eue Angebote des Mädchenhauses zur Verselbstän-
digung wie das Mädchenwohnen Linah oder unsere 
Angebote zum Betreuten ohnen stellen wir hnen 
ebenfalls vor. 

erzeit arbeiten wir an einer barrierearmen und eben-
falls smartphonekompatiblen neuen ebsite für das 
gesamte Mädchenhaus, die die Mädchen sowohl the-
matisch als auch optisch ansprechen und zum Herbst 
2016 ins etz gehen soll. Besuchen ie die Angebote 
des Mädchenhauses und die mehrsprachig dargestell-
ten Themen der Mädchen  unter 
>> www.maedchenhaus-bielefeld.de. 

irgit o mann  ohanna urth
ipl.- s chologin  ipl.- ozialpädagogin
eschä sführerin  tellv. eschä sführerin

iebe eserin, lieber eser, 
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io   

Mädchen von der Schulbildung ausgeschlossen

io   

Mädchen hrlich von angsheirat etro en

  
aller Mädchen Opfer von sexueller Gewalt

WELTWEIT SIND:

„Mädchen haben nicht weniger Probleme, 
sie machen weniger Probleme.“

Birgit Hoffmann
ntegrationskongress 2015, üsseldorf



m ebruar hat das Mädchenhaus Bielefeld das vom and  
 geförderte Modellprojekt zum Thema ewaltprä- 

vention und ewaltschutz für Mädchen und junge rauen 
mit Behinderung chronischer Erkrankung  in rolligerech-
ten  äumen o ziell eröffnet.

Ein zentraler Bestandteil dieses Modellprojektes ist das inklu-
sive nternetportal, welches vielfältige nformationen u. a. zu 
den Themen nklusion , Barrierefreiheit , echt auf elbst-
bestimmung , Unterschiedliche ormen von ewalt  und 
Hilfemöglichkeiten  bietet.

ie gesamte ebseite steht in deutscher, türkischer und in 
eichter prache zur Verfügung und entspricht einem hohen 

Standard an Barrierefreiheit. 

Au erdem ndet sich auf der eite eine landesweite aten-
bank von Hilfe- und Unterstützungsangeboten, denen im 
Kontext ewaltprävention und ewaltschutz für Mädchen 

und junge rauen  eine zentrale olle zukommt. Erstellt wurde 
diese atenbank aufgrund der Ergebnisse einer differenzierten 
achstandserhebung, die hinsichtlich der jeweiligen instituti-

onellen Barrierefreiheit -weit durchgeführt wurde. Auch 
diese nformationen stehen in eichter prache zur Verfügung. 
Um Mädchen und jungen rauen mit Behinderung chronischer 
Erkrankung den ugang zu Beratung zu erleichtern, beinhaltet 
das Modellprojekt auch das niederschwellige Angebot einer 

nlineberatung, die ebenfalls in eichter prache in Anspruch 
genommen werden kann.

ir freuen uns, dass damit nun ein in dieser orm einzigartiges 
nformations- und Beratungsportal für Mädchen und junge 
rauen mit Behinderung chronischer Erkrankung online ist  

www.mädchensicherinklusiv-nrw.de

as nformations- und Beratungsportal vermi elt ein auf 
iversität ausgerichtetes Bild, das der ielgruppe in ihrer 

Vielfalt begegnet. Mädchen und junge rauen, die mit einer 
Beeinträchtigung leben, erhalten durch das Angebot eine orm 
von ffentlichkeit, die zur achahmung anregen soll und einen 
wichtigen Beitrag im Kontext ewaltprävention und ewalt-
schutz  darstellt. 

Einen weiteren wichtigen Bestandteil dieses Modellprojektes 
- neben den nformationen und der Beratung im ahmen des 
nternetportals – stellen die Bereiche Vernetzung , ensi-

bilisierung , Au lärung  und Entwicklung von Unterstüt-
zungsangeboten für andere Beratungseinrichtungen und 
achpersonen  dar. iel des gesamten rojektes ist es, durch 

verschiedene Angebote verwertbare Ergebnisse für olitik 
und raxis zu erhalten, damit spezi sche und unterschiedliche 
Bedarfe sichtbar werden und im Kontext ewaltprävention 
und ewaltschutz für Mädchen und junge rauen mit Behinde-
rung chronischer Erkrankung  nachgebessert werden kann. 

as Mädchenhaus Bielefeld e.V. hat im eptember 2015 das 
ohn- und Betreuungsangebot zur ntensiven Verselbständi-

gung, Mädchenwohnen inah, gestartet. n einem eigens für 
dieses Konzept umgebauten Haus werden nun verschiedene 

ohnkonzeptionen für Mädchen und junge rauen vorge-
halten. 

m inne einer unterstützenden und parteilichen Mädchen-
arbeit können insgesamt neun Mädchen und junge rauen in 
den verschiedenen ohnkonzepten betreut werden.

u diesem Konzept gehören ein Vierer-Appartement, zwei 
weier-Appartements und ein Einzelappartement, wodurch-

Mädchen und jungen rauen ein wischenschri  auf ihrem 
eg zum ohnen in eigenen äumen geboten wird. 

Mädchen, die in diesem ohnkonzept bungen in der 
Verselbständigung erlernt haben, sind besser auf ein eben 
alleine vorbereitet. Einer berforderung und Vereinsamung 
soll somit entgegengewirkt werden. Häu g werden ugend-
liche aus gro en ohngruppen direkt in Einzelwohnungen 
verselbständigt. n der ohnkonzeption des Mädchenhauses 

ndet eine schri weise Heranführung sta . 

usätzlich zu den ohnräumen gibt es im zentralen unteren 
Bereich des Hauses ein sogenanntes lebendiges ohnzim-
mer , das als Treffpunkt für die Bewohnerinnen dient. 

ort werden vormi ags eutschunterricht, am achmi ag 

Hausaufgabenbetreuung bzw. auch bungen zur Vertiefung 
der eutschkenntnisse angeboten. ruppenangebote, wie 
gemeinsames Kochen unter Berücksichtigung interkultu-
reller Aspekte, und reizeitangebote, wie gemeinsame 

ilmabende und uatsch- und af nachmi age für die Mäd-
chen und jungen rauen, nden ebenfalls dort sta . Kreative 
Angebote, gemeinsame artenaktionen und -nutzung sind 
in einem geschützteren ahmen hinter dem Haus möglich 
und runden das reizeitangebot ab. 

ie ohnangebote richten sich einerseits an jene Mädchen 
und junge rauen, die über luchtwege als sogenannte 
minderjährig e üchtete UM s  nach eutschland gekom-
men sind und das learing abgeschlossen haben. Anderer-
seits richten sie sich an Mädchen, die ewalt oder Krisen 
erlebt haben und nur über eine geringe oder keine familiäre 
Anbindung verfügen. m ahmen der nklusion – im inne 
von Vielfalt – sollen diese Verselbständigungsangebote von 
verschiedenen Mädchen genutzt werden können. Aufge-
nommen werden Mädchen und junge rauen im Alter von 
16 bis 21 Jahren. 
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n den letzten ahren hat sich das Mädchenhaus vertie  mit dem Thema 
nklusion  auseinandergesetzt

von Ma a oltermann

nklusive Mädchen – Mädchen inklusiv

06 | FACHLICHE IMPULSE K U VE M HE   M HE  K U V | Jahresbericht 2014/2015 Jahresbericht 2014/2015 | FACHLICHE PU  K U VE M HE   M HE  K U V | 07

olglich ist festzustellen, dass Mädchen und rauen mit Be-
hinderung zahlreich mehrfach diskriminiert werden  aufgrund 
ihres eschlechts und ihrer Behinderung – und eventuell 
noch aufgrund weiterer ifferenzkategorien wie ethnischer 
oder religiöser ugehörigkeit, sexueller rientierung, sozialer 
Herkun  etc.

Aufgrund der vertie en Auseinandersetzung mit dem The-
menkomplex nklusion  hat sich das Mädchenhaus Bielefeld 
entschieden, seine bestehenden Angebote hinsichtlich des 

ewaltschutzes für Mädchen und junge rauen mit Behinde-
rung zu überprüfen, nachzubessern und auch neue Angebote 
zu entwickeln.

Kennzeichnend für die ielgruppe Mädchen junge rauen ist, 
dass sie die gesellscha liche Vielfalt widerspiegelt. Es müssen 
sowohl emeinsamkeiten als auch Verschiedenheiten im Blick 
behalten werden, damit sich Mädchen und junge rauen mit 
unterschiedlichen ugangsvoraussetzungen, verschiedenen 
ebensentwürfen, mit und ohne Migrationsgeschichte oder 

Behinderung von den Angeboten des Mädchenhauses ange-
sprochen fühlen.

aher stellt sich die rage, wie sich der ewaltschutz für 
Mädchen und junge rauen in unseren Angeboten weiter 
optimieren lässt. ibt es neue, zusätzliche oder zeitgemä ere 

ugangswege, die die aktuelle Mädchengeneration nutzt  
elche ormen einer illkommenskultur  können bildlich 

und sprachlich nachgebessert werden

as Mädchenhaus Bielefeld wird sich zukün ig noch stärker 
auf die Bedarfe von Mädchen und jungen rauen mit Behin-
derung ausrichten und somit zum verbesserten chutz vor 

ewalt beitragen

• ie ebsite des Mädchenhaus Bielefeld e. V. soll pers-
pektivisch barrierefreier werden, sodass die nformatio-
nen einer grö eren Anzahl von Mädchen und ach- und 
Vertrauenspersonen mit einer Beeinträchtigung zur 
Verfügung stehen.

• as Angebot der u uchtstä e wird barrierefrei, sodass 
zukün ig voraussichtlich ab 201  auch Mädchen im 

ollstuhl oder Mädchen mit einer innesbeeinträchtigung 
u ucht in dieser spezialisierten ewaltschutzeinrichtung 

bekommen können.

• Ein dreijähriges Modellprojekt zum Thema ewaltprä-
vention und ewaltschutz für Mädchen und junge rauen 
mit Behinderung chronischer Erkrankung  wird ab uni 
2015 mit unterschiedlichen Angeboten zum verbesserten 

ewaltschutz beitragen. as Modellprojekt wird gefördert 
vom Ministerium für esundheit, Emanzipation, ege 
und Alter des andes ordrhein- es alen.

nklusion stellt für das Mädchenhaus eine uerschni saufgabe 
dar, die die Haltung ausdrückt, dass alle Mädchen mit ph si-
scher und oder ps chischer ewalterfahrung willkommen sind, 
sich willkommen fühlen und nicht ausgeschlossen werden.
Als uerschni saufgabe ist es auch unabdingbar, in allen Berei-
chen Abteilungen im Mädchenhaus das Thema Vielfalt  plat-
ziert zu wissen – dieser rozess benötigt immer wieder sowohl 
zeitliche als auch nanzielle essourcen und auch eduld.

Ein inklusiver Ansatz kann nur konse uent verfolgt werden, 
wenn unterschiedliche Menschen, die Vielfalt abbilden, sich in 
allen gesellscha lichen Bereichen begegnen und gemeinsam 
schri weise eine vollständige Teilhabe an der esellscha  
erarbeiten.

nklusion ist erst dann verwirklicht, wenn jeder Mensch in 
seiner ndividualität von der esellscha  akzeptiert wird und 
die Möglichkeit hat, in vollem Umfang an ihr teilzuhaben
teilzunehmen – auch an den Beratungs- und Unterstützungs-
angeboten

afür gilt es zukün ig noch zahlreiche Barrieren auf vielen 
unterschiedlichen Ebenen abzubauen. 

Quellenangaben: Erklärung der Menschenrechte, 1

www.inklusion-als-menschenrecht.de  Bundesministerium für Arbeit  

und oziales  Unser eg in eine inklusive esellscha . er nationale 

Aktionsplan der Bundesregierung zur Umsetzung der U -Behinderten- 

konvention, 2011  Ministerium für Arbeit, ntegration und oziales des 

andes ordrhein- es alen  Aktionsplan der andesregierung, Eine  

esellscha  für alle, 2012  Bundesministerium für amilie, enioren,  

rauen und ugend  ebenssituation und Belastungen von rauen mit  

Beeinträchtigungen und Behinderungen in eutschland, 2012  etzwerk-

büro rauen und Mädchen mit Behinderung chronischer Erkrankung  

 rauenrechte, nklusion durch Au lärung und Aktion. ür eine frau-

engerechte Umsetzung der U -Behindertenrechtskonvention, 201

n einer bereits im ahr 2012 durchgeführten internen Umfrage 
des Mädchenhauses zum Thema nklusion  wurde sehr 
schnell deutlich, dass unter der Begri ichkeit nklusion  
viele etwas anderes verstehen. ir gehen davon aus, dass 
dies sicherlich nicht nur ein hausinternes hänomen ist. n 
diesem Kontext stellten sich verschiedene ragen  er meint 
eigentlich was, wenn von nklusion gesprochen wird  ibt es 
verschiedene ormen von nklusion  teht eine bestimmte 

ielgruppe besonders im okus von nklusion  Und wenn ja, 
warum

ine allumfassende e nition lautet: 
„Inklusion meint, dass alle mit dabei sind.“ 

eichte prache Handbuch, 2000

nklusion drückt eine Haltung aus, die ertschätzung und 
Anerkennung von Vielfalt impliziert und ein Verständnis von 
einem gesellscha lichen  beinhaltet, welches Verschieden-
heit Ethnie, eligion, eschlecht, sexuelle rientierung, Be-
hinderung, ebensformen, Alter etc.  als ormalität anerkennt 
und jedem ersonenkreis einer ielgruppe Teilhabemöglichkeit 
und nanspruchnahme ermöglichen möchte.

Doch warum ist das Thema in aller Munde?
Ende 2006 wurde die U -Behindertenrechtskonvention kurz  
U -B K  von der eneralversammlung der Vereinten ati-
onen verabschiedet, die die gleichberechtigte Teilhabe aller 
Menschen am gesellscha lichen eben fordert – faktisch die 
Umsetzung der Menschenrechte  150 änder haben sich ne-
ben eutschland dazu verp ichtet, diese U -B K umzusetzen.

m Bezug auf ewaltschutz im Kontext Mädchen- und rau-
enarbeit  steht in der U -B K Artikel 6 z. B. festgeschrieben, 
dass rauen und Mädchen mit Behinderung ein echt auf 
staatliche Ma nahmen haben, die gewährleisten, dass sie alle 
Menschenrechte und rundfreiheiten voll und gleichberechtigt 
erhalten. ie sollen vor jeder orm von Ausbeutung, ewalt 
und Missbrauch geschützt werden und ugang zu chutzein-
richtungen erhalten.

ie Bundesregierung hat darau in im ommer 2011 einen 
nationalen Aktionsplan, einen ehn- ahres- lan mit verschie-
denen Vorhaben, rojekten und Aktionen vorgestellt. Eines 

der zwölf Handlungsfelder bündelt wiederum die Ma nahmen 
zum Abbau der mehrfachen iskriminierung von behinderten 
rauen. ie ewaltprävention soll verbessert werden und es 

soll verbesserte Unterstützungsangebote für Mädchen und 
rauen mit Behinderung geben.

m ommer 2012 hat ordrhein- es alen einen andesakti-
onsplan Eine esellscha  für alle –  inklusiv  beschlossen 
angelegt auf zehn ahre . essen iel ist eine inklusive esell-

scha , die allen Menschen – ob mit oder ohne Behinderungen 
– die Teilhabe in allen ebensbereichen und ebensphasen 
ermöglicht .

a sich das Mädchenhaus Bielefeld e. V. seit vielen ahren 
dafür einsetzt, ungleichen ugangsvoraussetzungen zu gesell-
scha lichen essourcen sowie deren Auswirkungen in orm 
von struktureller und manifester ewalt gegen Mädchen und 
rauen entgegenzuwirken, ist eine inklusive Haltung bereits 

seit vielen ahren gegeben.

Eine erste repräsentative tudie zu ebenssituation und 
Belastungen von rauen mit Beeinträchtigungen und Behin-
derungen in eutschland , die 2012 abgeschlossen und 201  
veröffentlicht wurde, belegt nunmehr  Mädchen und junge 
rauen mit Behinderung tragen ein besonders hohes isiko, 
pfer von ewalt zu werden. 

ieser tudie zufolge sind rauen mit geistigen 
und körperlichen Behinderungen zwei- bis drei-
mal h u ger fer se uellen iss rauchs als 
der ei liche ev lkerungsdurchschni  

Ein ausgeprägtes Abhängigkeitsverhältnis von anderen Men-
schen und oder ienstleistungen, die Einschränkung ihrer 
elbstbestimmungsrechte, ein geringes elbstwertgefühl, der 

Mangel an nformationen, die Tabuisierung von exualität, 
Kommunikationsbarrieren und laubwürdigkeitsprobleme 
werden u. a. als ründe dafür genannt, dass rauen und 
Mädchen  in einem erhöhten Ma  Belästigungen sexueller Art 
ausgesetzt sind und deutlich weniger Unterstützung und Hilfe 
bekommen. Ein ausgeprägtes Abhängigkeitsverhältnis in ami-
lienstrukturen, artnerscha en oder Einrichtungen kann sich 
zudem auch strukturell ewalt begünstigend auswirken.



von Birgit Hoffmann

m ahr 2011 hat der Verein Mädchenhaus Bielefeld sein 
Angebot um eine neue Abteilung erweitert. eitdem gibt 
es in Bielefeld für unbegleitet minderjährige lüchtlinge das 

learinghaus orto Am l, ein spezi sches Angebot mit einem 
traumasensiblen Konzept, ausschlie lich für Mädchen.
Mit zunehmender Bedeutung dieser ielgruppe für die u-
gendhilfe haben der Bedarf an chulungen und der unsch 
nach Erfahrungsaustausch in den letzten beiden ahren stetig 
zugenommen und das Mädchenhaus Bielefeld mit seiner 
mehrjährigen fachpraktischen Erfahrung mit dieser ielgruppe 
wird verstärkt als acheinrichtung angefragt.

 U UA   R  
aut dem lüchtlingshilfswerk der Vereinten ationen  

U H  sind derzeit weltweit mehr als 60 Millionen Men-
schen auf der lucht. Hauptgründe sind die vielen lang an-
haltenden Kon ikte in ändern wie z. B. Afghanistan, omalia 
oder dem rak. Aber auch neue Kon iktherde wie in rien 
oder ib en sind dazugekommen.

Mi lerweile hat sich die ebenssituation der Menschen auf der 
lucht zunehmend verschlechtert. ie Aufnahme und Versor-

gung der e üchteten in den angrenzenden achbarländern 
wird zu einem immer grö eren roblem, weil die auer der 
Kon ikte anhält und die Anzahl der e üchteten durch die 
weitere Ausbreitung der Kon ikte immer noch wächst. 

ies betri  insbesondere amilien mit Kindern, rauen und 
Mädchen, die sich zunächst in die achbarstaaten ge üchtet 
haben. hre ebenssituation verschlechtert sich auch, weil 
mit längerer auer sowohl das eld als auch mitgenommene 

ertgegenstände verbraucht sind. Viele amilien, rauen und 
Mädchen machen sich erst in einem zweiten chri  auf den 

eg in ein sichereres and. aut U H  kommen seit anuar 
2016 zu 5  rozent Kinder, d. h. Mädchen und ungen, zu 
20  rozent rauen und zu 5  rozent Männer in Europa an. 

P  U R  
ie luchtgründe von Mädchen und rauen sind zunächst 

denen der Männer oder amilien ähnlich  politische Unterdrü-
ckung, Menschenrechtsverletzungen, aturkatastrophen, Hun-

ger, Bürgerkriege, religiöse Verfolgung, mangelnde erspekti-
ven, schlechte gesundheitliche Versorgung. as den ugang zu 
Bildung anbetri , so stellt sich die ituation von Mädchen und 
rauen schlechter dar

• 2  aller Analphabeten sind Mädchen und rauen.
• 5 Millionen Mädchen gehen weltweit nicht zur chule. 

n den meisten Entwicklungsländern werden Mädchen 
seltener eingeschult als ungen, besuchen weniger 
häu g weiterführende chulen und brechen den 

chulbesuch häu ger ab. icht alle amilien verstehen 
den ert der Bildung für Mädchen. ie glauben, chule 
sei über üssig, da sie die ukun  ihrer Töchter in der 
Heirat sehen. enn der chulbesuch eld kostet, der 

chulweg lang und unsicher ist und die Arbeitskra  
der Kinder zu Hause gebraucht wird, werden eher die 
ungen als die Mädchen zur chule geschickt.

usätzlich sind Mädchen besonders gefährdet, pfer von 
sexueller Ausbeutung und ewalt zu werden. n vielen ändern 
und egionen der elt werden sie benachteiligt, bedrängt und 
bedroht.

Mehr als 25  rozent aller Mädchen weltweit erleben ps chi-
sche, körperliche und oder sexualisierte ewalt, z. B. durch 
vorzeitigen Ehevollzug, reiheitsentzug, Verbrennungen, 
äureangriffe, um sie unter ruck zu setzen oder zu Verhal-

tensweisen zu zwingen. n vielen Bürger- Kriegen gehören 
s stematische Vergewaltigungen von rauen und Mädchen 
zur erklärten Kriegsstrategie. Es nden Verschleppungen und 
Versklavungen von rauen und Mädchen sta . usätzlich zu 
den körperlichen und ps chischen olgen der ewalterfahrung, 
die Mädchen und rauen bewältigen müssen, wird 
ihnen in vielen esellscha en auch noch die Verantwortung 
für die Tat angelastet. ie werden ausgegrenzt und müssen mit 
dem efühl der chande leben.

Weltweit sind 140 Millionen Mädchen und Frau-
en von einer enitalverstümmlung betroffen.  
edes ahr kommen schätzungsweise drei Millionen hinzu. n 

einigen Kulturen sind enitalbeschneidungen bei Mädchen 
die egel. Mädchen, die diese, z. T. lebensgefährliche raxis 

ablehnen, haben mit Ausgrenzung, Vertreibung und schlimms-
tenfalls mit dem Tod zu rechnen. uellen  U H , U , H  

omen s health, U E , U E  www. ounicef.de maed-
chen  

rühehen und wangsverheiratungen gehören ebenso wie 
Verbrechen im amen der Ehre, Ablehnungen sexueller 

rientierung und Unterdrückungen von Mädchen und rauen 
z. B. auch durch mangelnde Teilnahme am öffentlichen eben 
zu den geschlechtsspezi schen luchtgründen. nsgesamt 
werden jährlich 15 Millionen Mädchen unter 1  
Jahren verheiratet. n Entwicklungsländern ist jedes neun-
te verheiratete Mädchen jünger als 15 ahre. uelle  U A 

eport, Marr ing too oung  End child marriage

Unter den Auswirkungen von Katastrophen leiden rauen und 
insbesondere Mädchen deutlich mehr als ungen und Männer. 

ies wird besonders in jenen esellscha en deutlich, in denen 
Mädchen grundsätzlich nicht mit den ungen oder Brüdern 
gleichgestellt sind. uelle  lan nternational eutschland, 
Because  am a irl

ach Katastrophen sind Mädchen z. T. verstärkt rühverheira-
tungen ausgesetzt. ies geschieht einerseits, um nicht mehr 
für die Mädchen sorgen zu müssen, zum anderen um eld für 
die Mädchen und somit für die übrige amilie zu erhalten.

Auch wenn eine wangsrekrutierung keine rein geschlechts-
spezi sche ewalt gegen Mädchen und rauen darstellt, sei 
an dieser telle darauf hingewiesen, dass in einigen ändern 
auch Mädchen entweder direkt zum Militärdienst oder auch zu 
sexuellen iensten in militärische Bereiche gezwungen werden 
und dies ebenfalls ein nicht zu unterschätzender luchtgrund 
für Mädchen darstellt.

R  R  R  R U
Bei einer lucht besteht für Mädchen oder junge rauen 
eine hohe efahr, pfer von sexualisierter und körperlicher 

ewalt zu werden. o werden Mädchen z. T. von lucht-
helfern zur rostitution gezwungen, um die luchtgelder 
au ringen zu können. 

Auch in den lüchtlingslagern haben Mädchen 
gro e Angst vor Vergewaltigungen und sexuali-
sierter ewalt. as Eingehen von chutz- und wangs-
ehen wird teilweise s stematisch vorangetrieben, damit 
junge Mädchen so Vergewaltigungen in den agern entgehen 
vgl. Haid . Haid  eibliche lüchtlinge aus rien  Ausbeu-

tung sta  chutz, 201 . 

eil dies möglicherweise das einzige Mi el ist, um ahrungs-
mi el zu erhalten und die amilie zu ernähren, kann rosti-
tution auch während der lucht in agern für die Mädchen 
zur bi eren otwendigkeit werden. arüber hinaus werden 
Mädchen und junge rauen während der lucht in Haushalten 
zu iensten herangezogen und leben dort z. T. als Haushaltss-
klavinnen unter schlechtesten Bedingungen. 

 UA  A  R U   U A  
Trotz aller emeinsamkeiten in den Benachteiligungen und 
den Besonderheiten, denen Mädchen in der elt ausgesetzt 
sind, können nach Ansicht des Mädchenhauses Mädchen 
und junge rauen nach einer lucht nicht als homogene 

ruppe betrachtet werden. Vielmehr unterscheiden sie sich 
durch vielfältige Themen und Aspekte, die in diesem usam-
menhang berücksichtigt werden sollten  

o sind z. B. der aufenthaltsrechtliche tatus, die änge 
ihres Aufenthaltes in eutschland, die ebenssituation 
und der soziale tatus der Mädchen und ihrer amilien in 
ihren Herkun sländern ebenso wie die Bildungsressour-
cen in den amilien, die ebens- und ertevorstellungen 
der Eltern, die rage, ob sie allein oder mit Angehörigen 
eingereist sind und natürlich die Erlebnisse, die sie wäh-
rend der lucht gemacht haben, entscheidend und haben 
einen nicht zu unterschätzenden Ein uss auf den weiteren 
Verlauf. uelle  A  Autonome Mädchenhäuser eministi-
sche Mädchenarbeit

n diesem Artikel widmen wir uns im chwerpunkt der itua-
tion von allein einreisenden Mädchen nach einer lucht. Auf 
die besondere ituation von begleiteten Mädchen und jungen 
rauen werden wir im nächsten ahresbericht eingehen.
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as Konzept und die Arbeit im learinghaus orto Am l orien-

tieren sich an einer feministischen rundhaltung und an den 
Bedarfen der Mädchen und jungen rauen. as Team ist inter-
disziplinär und mehrsprachig zusammengesetzt, es besteht aus 

ädagoginnen, einer s chologin, einer Ergotherapeutin, einer 
medizinischer achkra  und einer Hauswirtscha erin. m Team 
des Mädchenhauses arbeiten ausschlie lich rauen, wodurch 
für Mädchen, die sich während der lucht häu g vermeintlich 
stärkeren männlichen lüchtlingen und chleusern unterord-
nen und z. T. schwere Traumatisierungen erleben mussten, ein 
grö eres efühl der icherheit entstehen kann. 

ie Mädchen erhalten eine Unterkun , erste medizinische 
Versorgung, individuelle Begleitung, Bildungsangebote wie 
das Erlernen der deutschen prache, Angebote zur tärkung 
des elbstwertgefühls und zur Entwicklung von icherheit im 
Umgang mit Kon iktsituationen.

ährend der nobhutnahme im learinghaus orto Am l ist 
die Aufgabe des Mädchenhauses, das zuständige ugendamt 
des einzelnen Mädchens dabei zu unterstützten, sowohl den 
ugendhilfebedarf festzustellen als auch eine uali zierte 

Hilfeplanung bezüglich pädagogischer, ps chologischer und 
medizinischer Hilfe vorzunehmen. 

ie ps chologischen und therapeutischen Angebote sind so-
wohl stabilisierend und stützend als auch diagnostisch ausge-
richtet. ie ergotherapeutischen Angebote sind konzeptionell 
so ausgerichtet, dass sie auch mit geringen prachkenntnissen 
auskommen. 

as Mädchenhaus setzt sich dafür ein, dass die Mädchen von 
rztinnen betreut werden, dass eine eventuelle Altersein-

schätzung von rauen durchgeführt wird und dass auch die 
ps chologische Hilfe bei niedergelassenen Therapeutinnen 
erfolgt. eben den prachen Arabisch, Bassar, Englisch, Ewe, 
ranzösisch, Kurdisch, bamba, olnisch, panisch, ussisch, 

Türkisch und olof, die von den Mitarbeiterinnen des Mäd-
chenhauses gesprochen werden, existiert derzeit ein prach-
mi lerinnenpool, über den 20 weitere prachen abgedeckt 
werden können.

es eiteren erhalten die Mädchen Unterstützung bei der 
Aufarbeitung des Erlebten sowie Hilfe bei der Entwicklung 
einer weiteren tragfähigen ebensperspektive.

A R U  U  U A   U  
R R    R

as Ministerium für amilie, Kinder, ugend, Kultur und port 
des andes ordrhein- es alen hat im ahr 201  eine Hand-
reichung zum Umgang mit den unbegleiteten minderjährigen 
lüchtlingen herausgegeben, in der gezielt auf die ituation der 

Mädchen eingegangen wird. 

Unter unkt 6.1 der Handreichung ahrnehmung der 
besonderen chutzinteressen von weiblichen minderjährigen 
lüchtlingen  wird näher auf die Macht hnmachtssituation 

bei den Mädchen und die entstandenen Traumatisierungen 
eingegangen. 

o wird dort gefordert  n diesem usammenhang ist es 
dringend geboten, bereits beim allerersten Kontakt mit weib-
lichen minderjährigen lüchtlingen sicherzustellen, dass diese 
sofort von Mitarbeiterinnen der Erstaufnahmestelle und im An-
schluss daran von ugendamtsmitarbeiterinnen aufgenommen 
und betreut werden. Es sollte sichergestellt sein, dass in der 
olge alle Bereiche der Aufnahme, Befragung, nobhutnahme, 

Unterbringung, Beratung und Versorgung – unter Berücksichti-
gung einer möglichen Traumatisierung – durch weibliche ach-
krä e, olmetscherinnen und Vormünderinnen durchgeführt 
werden. erade auch im Bereich der Unterbringung in einer 
ugendhilfeeinrichtung und der ärztlichen und therapeutischen 

Versorgung sollte sichergestellt sein, dass hier unter Berück-
sichtigung von ender-Mainstreaming gerechten ahmenbe-
dingungen die Mädchen auf weibliche, fachlich spezialisierte 
achkrä e treffen, damit sie vor weiteren Traumatisierungen 

geschützt werden können.

iese Empfehlungen werden vom Mädchenhaus ausdrücklich 
befürwortet. Eine ähnliche Aussage ndet sich in den bundes-
weiten Handlungsempfehlungen derzeit nicht. 

U T H E T A  M HE HAU  AU U   
E E  E AH U  A AU  H , A  

• von einer medizinischen Alterseinschätzung insbesondere 
bei der efahr einer etraumatisierung abzusehen ist. 

• ausreichend lätze bei Traumatherapeutinnen zur Verfü-
gung stehen müssen.

• die Unterbringung von unbegleiteten minderjährigen 
Mädchen in der Verwandtscha  gut geprü  sein sollte. 

 UA   U  R R  
 A  U  R  U A

Als unbegleitet gelten Minderjährige, die ohne Begleitung 
eines für sie verantwortlichen Erwachsenen in die Bundesre-
publik einreisen. Auch Minderjährige, die nach der Einreise 
ohne Begleitung zurückgelassen werden, zählen dazu. Min-
derjährig ist jede erson unter 1  ahren  2 Bürgerliches 

esetzbuch, B B . 

Bis zur Volljährigkeit werden die nteressen der Minderjäh-
rigen von den jeweiligen Erziehungsberechtigten Eltern 
oder Vormund  vertreten. Mit dem Begriff Flüchtling ist 
nicht ein lüchtling nach erfolgreichem urchlaufen eines 
Anerkennungsverfahrens, sondern jede minderjährige er-
son, die diesen tatus oder eine andere orm des legalen 
Aufenthalts in eutschland anstrebt, gemeint. uellen  
Europäische Union, 2011  eparated hildren in Europe 

rogramme B-UM , 2006  U H , 200  chmieglitz, 201

A  U  A
n den letzten ahren 2010–2015  hat sich die ahl der 
nobhutnahmen Minderjähriger aufgrund einer unbegleiteten 

Einreise nach eutschland vervielfacht. emnach ist die ahl 
entsprechender nobhutnahmen in der amtlichen Kinder- und 
ugendhilfestatistik von 2. 22 im ahr 2010 auf 2. 0  im ahr 

2015 angestiegen.

ie Erfahrung der Mädchenhäuser ist, dass Mädchen häu g in 
der tatistik der nobhutnahmen nicht au auchen, weil sie in 
der wangsprostitution arbeiten, über Menschen- bzw. Mäd-
chenhandel in die Bundesrepublik eingereist sind oder auch im 

ahmen einer sogenannten Versklavung  in remdhaushalten 
arbeiten müssen. 

n nicht wenigen ällen ndet auch eine Aufnahme direkt in 
die Verwandtscha  bzw. auch in die zukün ige Heiratsfamilie 
sta .

eibliche unbegleitete minderjährige lüchtlinge haben einen 
besonderen chutzbedarf. ie olgen der ewalt, die sie erlebt 
haben, zeigen sich z. T. in schwersten Traumatisierungen und 
müssen im Konzept der Arbeit des learinghauses Berücksich-
tigung nden.

ach Erfahrungen des Mädchenhauses werden unbegleitete 
minderjährige Mädchen auch in gemischtgeschlechtlichen 

ruppen in Erstaufnahmeeinrichtungen und z. T. in learing-
häusern untergebracht. a hier zumeist 0 bis 0 rozent 
ungen dominieren, treffen wenige Mädchen auf eine gro e 
ruppe von ungen, häu g lediglich mit getrennten aschräu-

men und immern. ies kann zu starken Belastungen und 
Angst vor erneuten bergriffen führen.

n der tadt Bielefeld wird nach einem anderen Konzept 
gearbeitet. Hier sind fünf dezentrale geschlechtsgetrennte 
Einrichtungen entstanden, die Angebote für die unbegleiteten 
minderjährigen lüchtlinge aufgebaut haben. Eine der Einrich-
tungen richtet sich an Mädchen und ist das learinghaus orto 
Am l des Mädchenhauses Bielefeld. 

U U  R U P  AR  R 
  AR AU  P R  A  

m Mädchenhaus Bielefeld e. V. ndet sich das nach unserer 
Kenntnis erste learinghaus für unbegleitete minderjährige ge-

üchtete Mädchen in eutschland, das zudem sowohl konzep-
tionell als auch personell darauf ausgerichtet ist, mit Mädchen 
zu arbeiten, die schwerste Traumatisierungen erli en haben. 

rundsätzlich kommen weniger Mädchen als ungen als unbegleitete 
minderjährige lüchtlinge UM  nach eutschland – als ichtschnur 
kursieren erte von 20 rozent, das tatistische Bundesamt hat für 
2012 1  rozent Mädchen, 201  11 rozent Mädchen, für 201  knapp 
10 rozent und für 2015  rozent gemeldet. Als Hauptherkun slän-
der werden dabei rien, Afghanistan, Eritrea, omalia und Marokko 
angegeben. Bei den unbegleiteten minderjährigen e üchteten zeigt 
sich eine breitere Altersstreuung bei weiblichen lüchtlingen. ie weib-
lichen unbegleiteten minderjährigen lüchtlinge sind etwas jünger als 
die männlichen, wobei die ungen mehrheitlich 16 ahre alt sind.
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A  R A RU  U  U   
 AU  

as Mädchenhaus Bielefeld verfügt mit seinen verschiede-
nen Unterstützungsangeboten für Mädchen über umfangrei-
che Erfahrungen zum Thema rühehe und wangsheirat . 

o unterhält das Mädchenhaus seit 200  eine achbera-
tungsstelle gegen wangsheirat und seit 2011 das erste und 
bis dato einzige learinghaus, das spezi sch ausschlie lich 
auf weibliche minderjährige e üchtete ausgerichtet ist. 

ro ahr wenden sich ca. 150 Mädchen und junge rauen 
an die achberatungsstelle gegen wangsheirat, um eine 
wangsverheiratung abzuwenden oder weil sie Hilfe nach 

erfolgter wangsverheiratung benötigen. ie meisten dieser 
Mädchen sind hier in eutschland aufgewachsen und sozia-
lisiert. ie stehen in einem gro en pannungsfeld zwischen 
den Erwartungen der amilie auf der einen eite und den 
eigenen ielen und ünschen bezogen auf ein selbstbe-
stimmtes eben auf der anderen eite.

eit Bestehen des learinghauses orto Am l kommen ge-
üchtete Mädchen aus den verschiedensten ändern in die 

Einrichtung. 

ie hänome der rühehe und wangsheirat stellen sich in 
der Arbeit des Mädchenhauses Bielefeld vielschichtig dar  
m learinghaus werden Mädchen aufgenommen, die im 

Heimatland zwangsverheiratet wurden und oder aus einer 
gewaltgeprägten rüh- Ehe ge ohen sind. 

um Teil haben diese Mädchen eine wangsbeschneidung 
erleben müssen und oder sind als jüngste rau neben 
anderen rauen desselben Mannes zusätzlich zu der ewalt 
durch den Ehemann auch den Misshandlungen der weiteren 
Ehefrauen ausgesetzt gewesen. 

m learinghaus sind ebenfalls Mädchen, die aus urcht vor 
Vergewaltigungen oder sexuellen bergriffen vor und wäh-
rend der lucht, z. B. in den lüchtlingslagern, sogenannte 

chutzehen  eingehen. iese sind entweder durch Eltern 
oder amilie initiiert und oder freiwillig  geschlossen wor-
den. ie orm der reiwilligkeit sei hier infrage gestellt, weil 
die Mädchen sich dem zumeist völlig unbekannten älteren 
Mann aus ot und Angst vor chlimmerem anvertrauen. 

ur  er schützt die Mädchen dann ggf. vor diesem Mann

Einige Mädchen kommen mit dem Au rag der amilie nach 
eutschland, einen ihnen fremden volljährigen Mann zu 

heiraten, um die amilie damit nanziell zu unterstützen 
bzw. durch die eigene Versorgung zu entlasten. ie stimmen 
diesem lan freiwillig  zu, z. T. ohne sich überhaupt vor-
stellen zu können, wie der Alltag ohne Ursprungsfamilie in 
einem fremden Land mit einem fremden Ehemann aussehen 
wird oder aber auch mit sehr idealisierten Vorstellungen von 
Ehe und Mu erscha .

ie meisten Mädchen sind in patriarchalen trukturen auf-
gewachsen und stellen eine Ehe, auch unter 1  ahren, nicht 
infrage. ie sind dazu erzogen worden, die diesbezüglichen 
Erwartungen der amilie zu erfüllen und haben o  auch 
keine Alternative kennengelernt, um als rau Anerkennung 
und espekt zu bekommen. 

m learinghaus orto Am l werden ebenfalls Mädchen 
betreut, die mit einem geliebten, etwas älteren volljährigen 
Mann gemeinsam den eg der lucht gewagt haben und 
verheiratet sind. Häu g ist hier die Verbindung der beiden 
von der amilie oder der kulturellen oder religiösen ommu-
nit  unerwünscht und das aar ieht vor einer wangsver-
heiratung oder Verfolgung im Heimatland. 

ieder andere Mädchen kommen über den eg der rosti-
tution bzw. auch wangsprostitution nach eutschland. 

Mädchen, die gefährdet sind und einen anon men Aufent-
halt benötigen, werden zu ihrem chutz nicht im learing-
haus orto Am l, sondern in einer anon men nobhutnah-
mestelle untergebracht. 

Auswirkungen von Frühehen: 
ür viele Mädchen bedeutet eine rühehe eine langfristige 

Bindung an einen Mann, die zu einem eitpunkt geschlossen 
wird, zu dem die Mädchen in der Entwicklung noch nicht in 
der age sind, diese weitreichende Entscheidung abzusehen. 
Nicht selten sind Mädchen im Alter von 14 bis 15 Jahren 
schwanger im learinghaus des Mädchenhauses Bielefeld 
aufgenommen worden. Eine frühe chwangerscha  bedeu-
tet eine erhöhte gesundheitliche efährdung. udem führt 
die ebenssituation verheiratet  häu g zum Abbruch einer 

chulausbildung oder einer Ausbildung, was wiederum eine 
verstärkte Abhängigkeit vom Ehemann nach sich zieht. 
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Mädchen sind in einer rühehe besonders gefährdet, 
sexualisierte  ewalt und Vergewaltigungen in der Ehe zu 

erleben, da sie z.B. plötzlich mit den sexuellen Bedürfnis-
sen eines erwachsenen Mannes konfrontiert sind. 

 A  U  P  R RU   
 AU  

 onse uente Anerkennung geschlechtss ezi scher 
Asylgründe

as Mädchenhaus Bielefeld e. V. fordert eine konse uente 
Anerkennung von geschlechtsspezi schen As lgründen, 
um Mädchen und rauen, die aus ründen wie z. B. 
der lucht vor einer wangsheirat, rühehe oder einer 

wangsbeschneidung iehen, in eutschland ein eben in 
icherheit zu ermöglichen. 

Bisher wird nur ein Bruchteil der von ge-
schlechtsspezi scher ewalt Betroffenen 
As l gewährt und insbesondere Anträge von 
Betroffenen aus den sogenannten sicheren 
Herkun sländern werden mit Verweis auf das 
dortige Hilfes stem abgelehnt.

 eine heschlie ung von inder hrigen  
in Deutschland 
n eutschland sollen keine Ehen unter 1  ahren ge-

schlossen werden dürfen Veränderung 1 0 , B B .

3. Bei minderjährig eingereisten Personen
eine Anerkennung von rühehen 

Bei Einreise von Minderjährigen sollen im Ausland ge-
schlossene rühehen hier in eutschland nicht anerkannt 
werden. m weiteren Verteilungsverfahren sollen auf 

unsch der minderjährigen erson ggf. Einzelfalllösungen 
in der Verteilung auf die Kommunen gefunden werden. 
s. u.

Minderjährig eingereiste Ehefrauen sollen den 
unbegleiteten Minderjährigen gleichgestellt 
sein. 

Minderjährig eingereiste ersonen sollten unabhängig von ei-
ner Ehe als Minderjährige behandelt werden und somit, wenn 
sie ohne die Eltern eingereist sind, zunächst vom ugendamt 
in einem learinghaus oder in einer anderen möglichst reinen 
Mädcheneinrichtung nobhut genommen werden. Erst durch 
den Au au von Vertrauen sowohl in das deutsche echts- 
und chutzs stem als auch zu neuen Bezugspersonen kann 
eine rüfung der Umstände und ggf. eine für das Mädchen 
hilfreiche Einzelfalllösung gefunden werden. 

Hierbei bedarf es einer migrations- und kultursensiblen Be-
ratung, bei der ahlmöglichkeiten des eigenen Handels und 
der elbstbestimmung vermi elt werden, ohne die bisheri-
gen Erfahrungen des Mädchens abzuwerten. 

Keine Vormundscha  an den artner einer geschlossenen 
wangsehe  bzw. rühehe  oder dessen amilie

m ahmen der Vormundscha sbestellung soll in ällen 
einer Ehe unter 1  ahren das orgerecht nicht an den art-
ner der geschlossenen rühehe oder dessen amilie erteilt 
werden. 

Es werden Einzelfalllösungen für minderjährig 
eingereiste ersonen benötigt.

Um für die verheirateten Mädchen keine achteile erwach-
sen zu lassen, ist es wichtig, Einzelfalllösungen zu nden. 

o sollte z. B. auf unsch der minderjährigen erson eine 
Verteilung in dieselbe Kommune vorgenommen werden 
können. Ein eventuell gemeinsames eben zwischen einem 
fast volljährigen  Mädchen und dem volljährigen Ehemann 

muss eng vom ugendamt begleitet werden. 
 
4. Möglichkeit der Anfechtung Bei volljährig eingereisten 
Ehepartnern, deren Ehe minderjährig geschlossen wurde
Minderjährig verheirateten Ehega en muss die Möglichkeit 
der Anfechtung der Ehe nach  1 1 , Abs. 1 B B gegeben 
werden. Hierzu sollte eine rist nach Einreise von drei ahren 
eingeräumt werden. enn die Ehe dann durch die minder-
jährig verheiratete erson nicht in diesem eitraum ange-
fochten wird, bleibt die Ehe bestehen. 

5. Zwangsehen 
Keine Anerkennung von wangsehen in eutschland

as Anfechtungsrecht nach einer wangsheirat beträgt nach 
 1 1  .  , B B  ahre. ieser eitraum sollte auf  ahre 

nach Einreise in eutschland ergänzt werden. 

er tra atbestand der wangsehe sollte 
ergänzt werden. oziale oder religiöse wangs-
ehen sind unter  2  t B ebenfalls unter 

trafe zu stellen. 

6. EHE ATTE A H U  E E
er Ehega ennachzug von ausländischen Ehega en sollte 

erst möglich sein, wenn beide Ehepartner volljährig sind. 
Um den rauen mit ggf. Kindern keinen achteil aus dieser 

esetzesveränderung erwachsen zu lassen, muss für den 
Ehega ennachzug eine passgenaue Ausnahmeregelung 
entwickelt werden.

rühehe und wangsheirat
 tellungnahme des Mädchenhauses Bielefeld
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ie Mädchenberatungsstelle arbeitet zu zahlreichen 
Themen, wie z. B.
• sexualisierte, körperliche und seelische ewalt 

gegen Mädchen 
• Kon ikte in der amilie oder im sozialen Umfeld
• Anzeigenersta ung und rozessbegleitung
• elbstverletzung und Essstörung
• iskriminierung und Mobbing in der chule oder  

am Ausbildungsplatz
• wangsverheiratung
• andere ot- und Krisensituationen

Die Mädchenberatungsstelle bietet:
• telefonische und persönliche Beratung
• nlineberatung 
• intensive Unterstützung in Krisensituationen
• Beistand im Umgang mit nstitutionen und Behör-

den z. B. chule, ugendamt
• Unterstützung bei trafanzeigen, Vorbereitung auf 

die Hauptverhandlung, Begleitung während und 
nach der Hauptverhandlung

• Beratung und allsupervision für Angehörige  
und Bezugspersonen von Mädchen, ebenso für  
achkrä e

• Unterstützung im Umgang bei Verdacht auf sexuali-
sierte ewalt

• ortbildungen und achtage für ehrerinnen und 
ehrer und andere pädagogische achkrä e

• ruppenangebote für Mädchen zum Thema e- 
waltprävention und ersönlichkeitsstärkung

• Mädchengruppen und Mädchen aus chulklassen 
können vor rt die Arbeit der Beratungsstelle ken-
nenlernen

Angebote der 
Mädchenberatungsstelle

Eine Herausforderung für Mädchen und junge rauen, die ihr destruktives 
familiäres Umfeld verlassen wollen

von orit ording

Bei jungen rauen, deren häusliche ituation von unüber-
windbaren Kon ikten und oder ewalt geprägt ist, kommt 
häu g der unsch auf, ihre familiäre ituation zu verlassen. 

iese jungen rauen sind durch mehrfache roblemlagen 
schon stark belastet.  sind sie in einer Atmosphäre auf-
gewachsen, in der sie kaum ertschätzung erlebt haben, 
sta dessen mussten sie häu ge Abwertungen ertragen. 
Um das Elternhaus zu verlassen, stehen die jungen rauen 
vor gro en Herausforderungen, da sie sowohl emotional 
als auch auf der sozial- gesetzlichen Ebene stark gefordert 
sind. hne Unterstützung fühlen sie sich dem häu g nicht 
gewachsen und scheitern schon bei den ersten chri en. Mit 
dem esultat, dass ihr Auszug in einem prekären ohnver-
hältnis oder gar in der ohnungslosigkeit endet. elche 
Hindernisse und Hürden von diesen jungen rauen über-
wunden werden müssen, möchten wir im folgenden Text 
skizzieren.

m vierten Armuts- und eichtumsbericht der Bundesregie-
rung wird das roblem aufgegriffen  n einer ebens-
laufperspektive wird erkennbar, wie ohnungs-
losigkeit durch riktionen sozialer etzwerke 
bedingt sein kann, wenn z. B. ugendliche wegen 
Kon ikten das Elternhaus verlassen  oh-
nungslosigkeit stellt somit in der egel kein 
isoliertes roblem in einer ansonsten unbelaste-
ten ebenslage dar, sondern kann in vielfältigen 
Varianten mit nanziellen, gesundheitlichen, 
familiären, gesellscha lichen Belastungen ver-
knüp  sein.  Bundesministerium für Arbeit und oziales  
ebenslagen in eutschland. er Vierte Armuts- und eich-

tumsbericht der Bundesregierung, 201  . 1

ie Bundesregierung führt dabei selber keine tatistik zur 
ahl der ohnungslosen in eutschland durch, sie beru  

sich im oben genannten Bericht auf Erhebungen und Anal -
sen auf andes- und kommunaler Ebene und auf chätzun-
gen der Bundesarbeitsgemeinscha  ohnungslosenhilfe 
BA  . Erkannt wird, dass der Anteil der jungen oh-

nungslosen schon seit ahren beständig ansteigt. o ist er im 
eitraum zwischen 200  und 2010 bei den unter 0- ährigen 

um 5 rozent auf 2 rozent gestiegen. nsbesondere von 
den weiblichen ohnungslosen gehört ein hoher 
Anteil zu dieser Altersgruppe  ebenda, . 6  – näm-
lich 20,  rozent  Hier wird dann auch die Verknüpfung von 

ohnungslosigkeit und berschuldung aufgegriffen, die bei 
den wohnungslosen rauen bei 5 ,2 rozent liegt.

n der ozialberichtersta ung , Ausgabe 02 201 , 
wird festgestellt, dass der Anteil der wohnungslosen rauen 
in den jungen Altersgruppen zwischen 1  und 0 ahren 
weitaus grö er ist. ozialberichtersta ung . Kurzana-
l se 02 201 , 2 .05.201 , .  16,  rozent der unter 
1 -jährigen jungen rauen waren am tichtag 0. uni 201  
wohnungslos. n der ruppe der 1 - bis 25-jährigen jungen 

rauen sind es immer noch knapp 10 rozent. Häu g kom-
men die wohnungslosen rauen bei Bekannten unter. ns-
besondere für wohnungslose rauen hat diese 
Unterbringungsform eine besondere Bedeutung 

5,  rozent .  ebenda, .  ,  rozent sind ohne 
jegliche Unterkun .

rundsätzlich ist ein Auszug aus dem Elternhaus für junge 
Menschen zunächst ein normaler Entwicklungsschri  in die 
elbstständigkeit, und es wird von ihnen o  als spannend er-

lebt, das eben auf eigene Beine  zu stellen. Trotzdem stellt 
dieser Ablöseprozess eine Herausforderung dar. ie jungen 
Menschen müssen sich mit sehr ambivalenten efühlen 
auseinandersetzen. ie freuen sich auf Eigenständigkeit und 
reiheit, haben aber gleichzeitig Angst und orge davor, den 

neuen Herausforderungen allein nicht gewachsen zu sein. 

ür die jungen rauen, die zu uns in die Beratung kommen, 
stellt dieser chri  trotz der häu g destruktiven familiären 

ituation aber auch eine gro e emotionale Belastung dar. ie 
müssen sich nun endgültig von der Hoffnung verabschieden, 
es möge sich in der amilie vielleicht doch noch alles zum 
Besseren wenden. arüber hinaus erleben wir diese jungen 

rauen häu g mit edanken beschä igt, die davon geprägt 
sind, ein schlechtes ewissen anderen amilienangehörigen 
gegenüber zu haben, weil sie sich für sie verantwortlich füh-
len und diese nun von ihnen alleingelassen werden.

unge Volljährige – er Hürdenlauf zur Eigenständigkeit

ie Beratungsstelle des Mädchenhauses Bielefeld 
wird ma geblich gefördert und unterstützt durch 
die öffentlichen Mi el der tadt Bielefeld und des 
andes  sowie durch pendeneinnahmen aus 

der Bevölkerung.

gefördert von der Stadt

gefördert durch

gefördert vom
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n diesem Entscheidungsprozess fühlen sich viele junge 
rauen extrem überfordert. ie brauchen eit und Unterstüt-

zung, ihre ambivalenten efühle zu verstehen. ie brauchen 
Entlastung bezogen auf ihre eigenen chuldgefühle, jüngere 

eschwister oder die Mu er im tich zu lassen , und sie 
brauchen die Erlaubnis und Ermutigung, einen eigenen 
ebensentwurf entwickeln zu dürfen. chlie lich brauchen 

sie auch Begleitung und Unterstützung, um die notwendi-
gen chri e in ein selbstbestimmtes, gewal reies eben zu 
gehen.

Häu g sind diese jungen rauen an der chwelle zur Volljäh-
rigkeit bzw. haben diese gerade überschri en. Manchmal 
sind sie schon über einen längeren eitraum hier in der 
Beratung oder aber melden sich mit dem unsch nach Un-
terstützung, weil sie es aus eigener Kra  nicht schaffen, die 
nun anstehenden organisatorischen chri e eines Auszugs 
allein zu bewältigen.

as diese jungen rauen eint, ist die Tatsache, dass sie 
o mals keine Unterstützungsperson in ihrem sozialen Umfeld 
haben, die ihnen mit at und Tat zur eite stehen könnte. 
Eltern, die ihren Kindern in intakten amilien mit Abschluss 
der chule helfen, in die Verselbständigung zu gehen und eine 
eigene ohnung zu beziehen, stehen ihnen nicht zur Verfü-
gung. as bisher erlebte innerfamiliäre usammenleben war 
oder ist von vielen Kon ikten geprägt und macht den Auszug 
dringend nötig und gleichzeitig so schwer, weil 

• Eltern, die ewalt ausüben, den Auszug der Tochter  
als iderstand gegen ihre eigene erson erleben und 
eine ustimmung zum Auszug einem chuldeinge-
ständnis  gleich käme,

• die Eltern durch eigene ps chische Erkrankungen, 
uchtmi elabhängigkeit etc. nicht in der age sind, der 

Tochter die angemessene Unterstützung zukommen zu 
lassen,

• Eltern und Tochter sich schon lange emotional vonein-
ander en ernt haben und weil

• die Tochter sich aus einer s mbiotischen Verstrickung mit 
einem Elternteil lösen möchte, da diese Beziehung einen 
destruktiven harakter angenommen hat und die Bezie-
hung durch fortwährende Kon ikte geprägt ist.

eutlich wird vielleicht an dieser telle, wie belastet diese 
Mädchen und jungen rauen durch schwierige familiäre Kon-
stellationen ohnehin schon sind. ie mussten in der Vergan-
genheit häu g Verantwortung nicht nur für das eigene eben 
übernehmen, sondern auch für jüngere eschwister oder 
für die Eltern. mals sind sie auch aufgewachsen in einer 

Atmosphäre, in der sie kaum ertschätzung erlebt haben, 
sta dessen häu ge Abwertung ertragen mussten.
Aufgrund dieser Erfahrungen, ebenso wie durch erlebte 
körperliche und sexualisierte ewalt, können darüber hinaus 
entwicklungsbezogene Traumafolgestörungen aufgetreten 
sein, die sowohl das elbstwertgefühl beein ussen nega-
tive elbstzuschreibungen, elbsthass, chuldgefühle  wie 
auch ps chosomatische eaktionsmuster hervorrufen. Auf 
Kon ikte reagieren diese Mädchen o  mit starken berlas-
tungs- und tresss mptomen. ie erlebte ewalt kann sich 
dann auch auf die Erwartungshaltung bezüglich der nun 
anstehenden chri e der jungen rau auswirken, die dann 
von negativen Einstellungen und esignation und nicht von 
Vertrauen und ptimismus geprägt ist.

Bei Adoleszenten und jungen Erwachsenen 
stellt sich zunehmend ein irculus vitiosus des 

cheiterns dar. ies wird begünstigt durch eine 
emotionale de zitäre elbstwahrnehmung “ 
Andreas Krüger uise eddemann  s chod namisch ma-

ginative Traumatherapie für Kinder und ugendliche, 2010, 
. 6

eutlich wird hier, welchen Unterstützungsbedarf diese jun-
gen rauen haben, um den chri  in die elbstständigkeit zu 
wagen. Als Beratungsstelle haben wir diesen Bedarf erkannt 
und machen den jungen rauen entsprechende kompensa-
torische Angebote. abei spielt, neben der oben erwähnten 
therapeutischen Unterstützung und der Unterstützung bei 
der konkreten ohnungssuche, die vorherige Klärung ihres 

nanziellen ebensunterhaltes eine wesentliche und stabili-
sierende Rolle.

Manchmal erweist sich die nanzielle Absicherung als fast 
unüberwindbare Hürde und stellt die jungen rauen, die 
auf öffentliche örderung und Unterstützung angewiesen 
sind, auf eine weitere harte robe. enn bevor sie bei einer 
öffentlichen telle einen Antrag auf nanzielle Unterstützung 
stellen können, muss zunächst geklärt werden, wer über-
haupt für sie zuständig ist  das ugendamt, das BAfö -Amt, 
das obcenter oder das ohngeldamt

ach dem Vorrang- achrang- rinzip muss zunächst geklärt 
werden, ob sich das obcenter oder das BAfö -Amt als zu-
ständige telle für die junge rau erweist. afür müssen die 
jungen rauen zunächst bei den für sie infrage kommenden 
Behörden vorsprechen. Konkret bedeutet dies nicht selten, 
dass die jungen rauen zunächst einen Termin beim obcen-
ter machen, dort u. U. aber zum Amt für Ausbildungsförde-
rung geschickt werden, um abklären zu lassen, ob dort ein 

Antrag auf Ausbildungsförderung gestellt werden kann und 
sie eventuell darüber hinaus einen Mietzuschuss hierfür ist 
dann wiederum das obcenter zuständig  beantragen kön-
nen. enn sich herausstellt, dass das obcenter als zuständi-
ge telle infrage kommt, bedeutet dies für die at suchende 
junge rau, dass sie nun einen Antrag auf Härtefallregelung 
stellen muss. nhaltlicher Ausgangspunkt ist dabei das 
sogenannte Auszugsverbot junger Volljähriger, wonach, 
kurz gesagt, junge Erwachsene bis zu ihrem 25. ebensjahr 
nicht ohne ustimmung des obcenters aus dem Elternhaus 
ausziehen dürfen, sofern sie auf eistungen nach dem B  
angewiesen sind. as obcenter ist dabei dann zur usiche-
rung verp ichtet, wenn u. a. ein schwerwiegender sozialer 

rund vorliegt. as ist z. B. dann der all, wenn eine schwere 
törung der Eltern-Kind-Beziehung besteht, ohne Umzug 
efahr für das körperliche, geistige oder seelische ohl 

besteht oder die latzverhältnisse in der ohnung der Eltern 
zu beengt sind. 

Bei der rüfung, ob die ustimmung gegeben werden kann, 
soll der örtliche Träger der ugendhilfe eng eingebunden 
werden. ies gilt besonders bei Minderjährigen, bei denen 
eine ustimmung vom zuständigen ugendamt eingefordert 
wird. arüber hinaus wird eine tellungnahme von einer 
Beratungsstelle eingefordert, in der die schwerwiegenden 
sozialen ründe dargelegt werden.

ür die junge rau bedeutet dies konkret, dass sie sich häu g 
hin- und hergeschickt fühlt und das ingen um nanzielle 
Unterstützung einem Hindernislauf gleicht. ie wird vom ob-
center zum BAfö -Amt geschickt, um dort dann zu erfahren, 
dass in ihrem all kein Anspruch auf Ausbildungsförderung 
besteht, sondern dass das obcenter für sie zuständig sei. 

ort bekommt sie u. U. die Auskun , dass sie zunächst Kon-
takt mit dem ugendamt aufnehmen muss, da dieses einem 
Auszug zustimmen muss  darüber hinaus müsse dort geprü  
werden, ob erzieherische Hilfen bereitgestellt werden 
können. enn das ugendamt zustimmt, muss darüber eine 

tellungnahme einer Beratungsstelle eingereicht werden.

Es ist dabei zwingend erforderlich, dass der zuständige 
Träger obcenter  vor Abschluss eines Mietvertrages dem 
Umzug zugestimmt hat. ach erfolgreicher Bewilligung hat 
die junge rau dann den Vorteil, dass sie sowohl einen An-
trag auf Erstaussta ungszuschuss wie auch auf bernahme 
einer Kaution stellen kann.

enn wiederum das BAfö -Amt zuständig ist, ist die junge 
rau nur dann berechtigt, eistungen zu erhalten, wenn 

sie nicht bei ihren Eltern wohnt, also bereits einen eigenen 

Haushalt führt  Hierfür muss sie sich also vorher auf oh-
nungssuche begeben, um dann mit dem unterschriebenen 
Mietvertrag einen Antrag auf Ausbildungsförderung stellen 
zu können. Bei Bedarf kann sie darüber hinaus einen Antrag 
auf Mietzuschuss nach  2  B  stellen, hat aber leider 
keinen Anspruch mehr auf einen Erstaussta ungszuschuss 
oder auf bernahme einer eventuell anfallenden Kaution.

och komplizierter wird es für die jungen rauen, wenn 
sie beispielsweise erst ein raktikum absolvieren, das in 

usammenhang mit dem Besuch einer bestimmten Ausbil-
dungsstä e notwendig ist das ist z. B. dann der all, wenn 
die jungen rauen eine achoberschule für esundheit und 

oziales besuchen . ie sind dann in Klasse 11 – im ahmen 
des betreuten ahrespraktikums – BAfö -berechtigt. ie 
müssen dementsprechend erst einen Antrag beim Amt für 
Ausbildungsförderung stellen und ein ahr später, in Klasse 
12, einen Antrag beim obcenter.

ie jungen rauen, deren familiärer Hintergrund nicht mehr 
aushaltbar ist, haben häu g ein von Kon ikten geprägtes Ver-
hältnis zu den Eltern. icht selten ist es so, dass die Eltern kein 
Verständnis für den Auszugswunsch ihrer Tochter au ringen. 
Entsprechend schwierig gestaltet es sich deshalb, wenn Eltern 
beim Ausfüllen der Anträge mitwirken müssen und das Kin-
dergeld erhalten. o sind die Eltern die Anspruchsberechtigten 
bei der Auszahlung des Kindergeldes. 

enn diese ihrer Unterhaltsp icht aber nicht, nur un-
regelmä ig oder nicht ausreichend nachkommen, kön-
nen die jungen volljährigen rauen einen sogenannten 
Abzweigungsantrag stellen. ie müssen darin die ründe 
darlegen, warum das Kindergeld direkt an sie ausgezahlt 
werden soll. ie amilienkasse stellt darauf zunächst 
die Kindergeldzahlungen ein und räumt den Eltern eine 
zweiwöchige rist ein, in der sie tellung beziehen können. 
etztendlich entscheidet die amilienkasse, ob und in  

welcher Höhe das Kindergeld abgezweigt und wie viel  
eld direkt an die junge rau ausgezahlt wird.

ieses Verfahren stellt für die jungen rauen o mals eine 
zusätzliche Belastung dar. ie müssen erst von ihren Eltern 
– in häu g sehr zeitaufwendigen und äu erst kon iktha en 
und zähen Verhandlungen – Unterhalt einfordern. Also von 
Eltern, die ohnehin ihrer ürsorgep icht nur unzureichend 
nachgekommen sind  Erst wenn sich herausstellt, dass die 
Eltern ihrer Unterhaltsp icht dauerha  nicht nachkom-
men, können die jungen rauen einen entsprechenden 
Abzweigungsantrag stellen – währenddessen muss die eit 

nanziell überbrückt werden
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Vielleicht wird hnen beim esen der einzelnen 
chri e schon etwas schwindelig

eutlich wird, welche optimistische Haltung, welche Kra  
und welches urchhaltevermögen von den jungen rauen 
aufgebracht werden muss, um sich diesem Hindernislauf  
zu stellen und sich hier erfolgreich durchzukämpfen. Vielen 
jungen rauen fehlt hier aber das erforderliche elbsthil-
fepotenzial  ie sind schnell demotiviert, frustriert und der 
schädliche Kreis einer Abwärtsspirale mit der Haltung  Es 
hat doch eh alles keinen inn  nimmt wieder ahrt auf. Es 
ist für sie o  schwer nachvollziehbar, warum sie hin- und 
hergeschickt werden. ie erleben die komplizierte esetzes-
lage häu g als illkür und reagieren mit berforderung und 

esignation.

icht selten verharren sie dann im destruktiven familiären Um-
feld oder sie suchen nach schnelleren, einfacheren ösungen, 
indem sie zunächst bei reundinnen unterkommen oder zu ei-
nem reund ziehen. a sie dort aber selten ein eigenes immer 
zur Verfügung haben und das ohnen immer nur über einen 
begrenzten eitraum möglich ist, sind sie häu g damit beschäf-
tigt, sich ein neues prekäres Mitwohnen  zu sichern. abei 
kommt es immer wieder vor, dass junge rauen – aus dieser 
Abhängigkeit heraus – eine von körperlicher und sexualisierter 

ewalt geprägte Beziehung zu einem reund  eingehen. Es 
muss an dieser telle wohl nicht weiter ausgeführt werden, 
dass sich die ohnungslosigkeit destabilisierend auf den 
ps chischen ustand auswirkt, ps chosomatische Beschwerden 
zunehmen, schulische eistungen nur noch unter erschwerten 
Bedingungen erbracht werden können und chulabschlüsse 
gefährdet sind.

Um die ituation für die jungen rauen zu verbessern, ist 
eine grundlegende eform vonnöten. as Verfahren der 
Antragstellung muss vereinfacht werden, sie benötigen eine 
achstelle, bei der sie die für sie notwendige Unterstüt-

zungsleistung erhalten. Hierfür wäre eine engere Koopera-
tion zwischen ugendämtern, obcenter und dem Amt für 
Ausbildungsförderung erforderlich. Auch wenn die jungen 

rauen das ganze rozedere der Antragstellung gemeistert 
haben und in eine eigene ohnung ziehen dürfen, kommt 
als weiteres roblem auf sie zu, dass sie auf dem freien oh-
nungsmarkt sehr geringe hancen haben, eine ohnung mit 
einer angemessenen Miete zu nden.

eshalb sind die Kommunen gefordert, bezahlbaren und 
auch zumutbaren ohnraum zur Verfügung zu stellen, der 
sowohl von der rö e als auch von der räumlichen age 
bspw. mit guter Anbindung an den öffentlichen ahverkehr  

für die jungen rauen geeignet ist

E TE E E U E , E  E EM U AMME
HA  KUT E T E E  TE  
• ie Erstellung eines ei adens atgebers für die jungen 

rauen, in dem die esetzeslage erläutert wird, die 
einzelnen chri e erklärt werden und der mit Adressen 
versehen ist, wo sie Unterstützung und Beratung erhal-
ten können.

• ie jungen rauen brauchen darüber hinaus eine 
individuelle Unterstützung in orm einer unabhängigen 
Beratungsstelle.

• Um eine berschuldung zu vermeiden, benötigt die iel-
gruppe schnelle und unbürokratische nanzielle Unter-
stützung in orm von Unterhaltsvorschussleistungen.

• Um eine nanzielle Abhängigkeit zu den Eltern weitest-
gehend zu vermeiden, sollte das Kindergeld generell an 
die jungen Volljährigen ausgezahlt werden. 

• Egal, ob die jungen rauen B- - eistungen oder 
BAfö  erhalten, sollte ihnen grundsätzlich ein Erstaus-
sta ungszuschuss zur Verfügung gestellt werden, sollte 
eine anfallende Kaution übernommen werden.
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eutlich wird, welche optimistische 
Haltung, welche Kra  und welches 

urchhaltevermögen von den jungen 
rauen aufgebracht werden muss, ...



Anna lebt mit ihrer Mu er, deren neuem ebensgefährten 
und zwei Halbgeschwistern zusammen. wischen Anna und 
ihrem tiefvater kommt es immer wieder zu Kon ikten, die 
in der Vergangenheit das ein oder andere Mal eskaliert sind, 
wobei der tiefvater körperliche ewalt ausübte. arüber 
hinaus ist Anna häu g verbalen A acken und Beleidigungen 
ausgesetzt. Anna ist 1  ahre alt und geht auf eine esamt-
schule, sie will mit Abschluss der 10. Klasse auf ein Berufs-
kolleg. ie möchte in eine eigene ohnung ziehen.

ach dem Vorrang- achrang- rinzip muss zunächst geklärt 
werden, ob das obcenter oder das BAfö -Amt sich als zu-
ständige telle für die junge rau erweist. Anna, die mit ihren 
1  ahren schon recht selbstständig ist, erkundigt sich beim 
obcenter, ob Hartz V für sie infrage kommt.

 22 Abs. 5 B  regelt den Unterstützungsbedarf für Un-
terkun  und Heizung der ersonen, die das 25. ebensjahr 
noch nicht vollendet haben. ie sollen nach einem Umzug 
nur dann eistungen für Unterkun  und Heizung erhalten, 
wenn der zuständige Träger dem Umzug vorher zugestimmt 
hat. ie gesetzliche Vorschri  benennt die Voraussetzungen 
für eine usicherung als schwerwiegender sozialer rund  
oder sonstiger, ähnlich schwerwiegender rund .

a sie noch nicht volljährig ist, bekommt Anna die Auskun , 
sie müsse zunächst Kontakt mit dem ugendamt aufnehmen, 
da dieses einem Auszug zustimmen müsse. arüber hinaus 
müsse dort geprü  werden, ob erzieherische Hilfen bereit-
gestellt werden.

Bei der rüfung, ob die usicherung nach  22 Abs. 5 B   
gegeben wird, soll der örtliche Träger der öffentlichen u-
gendhilfe eng eingebunden werden.

Anna ist sehr motiviert und traut sich zu, zu ihrer achbear-
beiterin des ugendamtes Kontakt aufzunehmen und diese 
um eine tellungnahme zu bi en. ie achbearbeiterin kennt 
Anna als zuverlässige und verantwortliche junge rau und 
stimmt einem Auszug zu. Anna holt die tellungnahme beim 
ugendamt ab und vereinbart einen Termin im obcenter.

Als sie in der Beratungsstelle einen Termin wahrnimmt, er-
fährt Anna von der zuständigen Beraterin, dass das obcen-
ter, um die schwerwiegenden sozialen ründe  prüfen zu 
können, eine tellungnahme der Beraterin braucht.

Anna geht nun mit allen Unterlagen zum obcenter. ie ist 
immer noch zuversichtlich, dass sie im aufe der nächsten 

ochen den Bewilligungsbescheid erhält, um endlich von zu 
Hause ausziehen zu können. achdem sie diesen über einen 

eitraum von sechs ochen nicht erhalten hat, vereinbart 
die Beraterin mit ihr, sich mit dem obcenter telefonisch in 
Verbindung zu setzen.

esagt, getan – mit der erho en achricht, die positiven 
ründe lägen vor. Anna solle sich nun mit der zuständigen 
eistungsabteilung in Verbindung setzen, die die ohnungs-

angebote prü  und die nanziellen Auszahlungen regelt.

Anna ist sehr erfreut, sie nimmt sofort telefonischen Kontakt 
auf. a sie dort niemanden erreicht, spricht sie aufs Band. 
eider meldet sich niemand. ie Beraterin motiviert sie, 

es sei Urlaubszeit, vielleicht sei die achbearbeiterin auch 
krank, gewiss bekäme sie bald achricht. chlie lich grei  
die Beraterin zum Telefon, um zu erfahren, wie hoch die 
Miete sein darf, wie gro  die ohnung etc. ort erhält sie 
die achricht, dass das obcenter gar nicht zuständig ist, es 
müsse erst einmal geprü  werden, ob sie nicht Anspruch auf 

ohngeld habe. ür Anna, die sich kurz vorm iel wähnte, 
ein herber ückschlag.

ie Beraterin sieht Annas ot und versucht, sie zu entlasten, 
indem sie sich mit dem ohngeldamt in Verbindung setzt. 

ort wird schnell klar, dass sie keinen Anspruch auf ohngeld 
hat, da ihr ebensunterhalt gar nicht sichergestellt sei. ie 
solle sich ans BAfö -Amt wenden. a Anna mi en in ihren 
Abschlussprüfungen steckt, übernimmt auch das zunächst die 
Beraterin. ie freudige Auskun  enn Anna von zu Hause 
ausgezogen wäre, sei sie BAfö -berechtigt. ie müsse sich also 
erst eine ohnung suchen und dann mit dem Mietvertrag 
wiederkommen. Sie könne darüber hinaus auch nach  

 2  Absatz  B  einen Mietzuschuss beantragen.

Anhand eines konstruierten allbeispiels möchten wir  
ie am Hürdenlauf  teilhaben lassen ...
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Erhalten Auszubildende Berufsausbildungsbeihilfe 
oder Ausbildungsgeld nach dem ri en Buch oder 
eistungen nach dem Bundesausbildungsförderungs- 

gesetz , erhalten sie einen uschuss zu ihren ange-
messenen Aufwendungen für Unterkun  und Heizung 

 22 Absatz 1 atz 1 , soweit der Bedarf in entspre-
chender Anwendung des  1  Absatz  ungedeckt ist. 

atz 1 gilt nicht, wenn die Berücksichtigung des Bedarfs 
für Unterkun  und Heizung nach  22 Absatz 5 ausge-
schlossen ist.“

ie Beraterin setzt sich darau in wieder mit dem 
obcenter in Verbindung. ach einigem Hin und Her 

bekommt sie endlich die Bestätigung, dass der Mietzu-
schuss tatsächlich beantragt werden könne. eider hat 
sie nun aber keinen Anspruch mehr auf einen Erstaus-
sta ungsanspruch oder auch auf bernahme einer 
eventuell anfallenden Kaution. ieder eine Hürde, 
denn woher soll sie die nanziellen Mi el für die Kauti-
on au ringen, wie soll sie die ohnung einrichten

Anna war so stabil, dass sie tatsächlich die Energie 
au rachte, um chri  für chri  eine Hürde nach 
der anderen zu nehmen. ie konnte eine ohnung 
anmieten, doch war es für sie als Minderjährige auf 
dem freien ohnungsmarkt schwer, etwas assendes 
und Bezahlbares zu nden. ie ha e lück  ber eine 

ohnungsbaugesellscha  wurde ihr eine teilmöblierte 
ohnung angeboten. ach einem ahr endlich der 

ersehnte Auszug

ür viele Mädchen und junge rauen endet der Hür-
denlauf nicht so positiv. Vor allem nicht für diejenigen, 
die wegen ambivalenter oder unsicherer Bindung erst 
gar nicht den Kontakt zu einem kontinuierlichen Bera-
tungs- und Beziehungsangebot auf- oder annehmen 
können.
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a es in den letzten ahren vermehrt Anfragen von Mädchen 
und jungen rauen gab, die in ihren ersten  iebesbe-
ziehungen renzüberschreitungen und ewalt erfahren 
haben, organisierte die Beratungsstelle am 2 . ktober 
2015 eine achveranstaltung zum Thema ewalt gegen 
Mädchen in Teenagerbeziehungen . 

Erste Beziehungserfahrungen und sexuelle Kontakte spielen 
in der ubertät eine gro e olle und beein ussen o  das 
aktuelle dentitäts- und elbstwertgefühl von ugendlichen. 
Bei der Entdeckung sexueller ünsche und rientierung 
probieren Mädchen und ungen sich aus und testen ihre 

irkung. abei machen sie nicht immer nur schöne Erfah-
rungen, sondern erleben auch körperliche, sexualisierte 
und ps chische ewalt.

n der Arbeit mit den Mädchen stellen die achkrä e 
aus der Beratungsstelle fest, dass die Mädchen o  sehr 
verunsichert sind, wie sie die erlebte ewalt bewerten und 
in ihrem Umfeld benennen können. Es wird deutlich, dass 
die eaktion des ps chosozialen Umfeldes ein wichtiger 

rädiktor für die weitere Verarbeitung ist. Häu g sind Mäd-
chen mit Verharmlosung, elativierung, nfragestellung und 
Verantwortungsverlagerung konfrontiert, wenn sie sich an 
potenzielle Unterstützer innen wenden. 

iese eaktionsweisen sowie weitere isikofaktoren auf- 
seiten der Mädchen können den Verarbeitungsprozess 
ungünstig beein ussen und erhöhen die efahr, dass es zu 
weiterer Viktimisierung kommt. Au erdem kann es dazu 
führen, dass die Mädchen die ewalterfahrung als Teil 
eines sexuellen kriptes  integrieren und normalisieren .

ür die Verarbeitung der ewalterfahrung in Beratung und 
Therapie brauchen Mädchen ein parteiliches egenüber, 
das sich klar zum Thema ewalt  positioniert und immer 
wieder deutlich macht, dass die Verantwortung für sexu-
alisierte  ewalt immer bei den Ausübenden von ewalt 
liegt. Es ist wichtig, dass das o  nach ewalterfahrungen 
entstandene chuldig- ühlen als Bewältigungsreaktion zur 
Abwehr von noch grö eren hnmachts- und Hil osigkeits-
gefühlen wahrgenommen und verstanden und nicht mit 

chuldig- ein verwechselt wird.

Um der Entwicklung einer ewaltspirale entgegenzuwirken, 
ist es wichtig, dass es ein gesellscha liches Bewusstsein da-
für gibt, dass Mädchen ewalt in iebesbeziehungen erleben 
und dementsprechende Hinweise ernst genommen werden. 

räventiv und interventiv brauchen Mädchen und ungen  
auch für dieses Thema Erwachsene, die osition beziehen, 

renzen vermi eln und rientierung geben.

ewalt an Mädchen in Teenagerbeziehungen
Eine achveranstaltung des Mädchenhauses sucht Antworten auf ein 
zunehmendes hänomen

von lvia Krenzel

ewalt an Mädchen in Teenagerbeziehungen



inanziert vom Ministerium für esundheit, Emanzi-
pation, ege und Alter des andes ordrhein- est-
falen, bietet die achberatungsstelle gegen wangs-
heirat ein umfangreiches räventions-, nformations-, 
und Beratungsangebot für Betroffene, Unterstüt-
zungspersonen und Multiplikator innen aus  an.

Das Angebot beinhaltet im Einzelnen:
Eine ebsite, die unter www.zwangsheirat-nrw.de 
zu erreichen ist und umfangreiche nformationen 
zum Thema wangsheirat  gibt, rechtliche Aspekte 
aufführt, Handlungsempfehlungen beschreibt und 
sowohl eine bersicht über Hilfsangebote in  als 
auch weiterführende inks, die sich mit der Thematik 

wangsheirat  befassen, aufzeigt. ie ebsite und 
auch das nformationsmaterial stehen in eutsch, 
Türkisch, Kurdisch, Arabisch, Albanisch und Englisch 
zur Verfügung. arüber hinaus beinhaltet die eite 
Videos, edichte, Erfahrungsberichte von Betroffenen, 
Buchtipps und inks – Von Mädchen für Mädchen.

ber die ebsite ist eine sechssprachige nlinebera-
tung zu erreichen. Hier können Betroffene anon m 
und niederschwellig Kontakt aufnehmen – per E-Mail 
und im Einzel- oder ruppenchat. 

Mädchen und junge rauen, die von wangsheirat 
bedroht oder betroffen sind, können darüber hinaus 
ebenso wie ach- und Vertrauenspersonen telefonisch 
und face to face Beratung und Unterstützung erhalten, 
wenn gewünscht auch anon m und bei Bedarf in engli-
scher, türkischer und kurdischer prache.
Ein weiteres Kernstück des Angebotes der achbera-
tungsstelle gegen wangsheirat bilden die zahlreichen 
zielgruppenspezi schen räventionsveranstaltungen, 
welche in chulen in ganz  durch Mitarbeiterinnen 
im interkulturellen Team durchgeführt werden.

es eiteren hält die achberatungsstelle ein viel-
fältiges nformations- und ortbildungsangebot für 
Multiplikator innen bereit.

FACHBERATUNGSSTELLE 
GEGEN ZWANGSHEIRAT 

Angebote der achberatungsstelle  
gegen wangsheirat

>> www.zwangsheirat-nrw.de

ie achberatungsstelle gegen wangsheirat 
des Mädchenhauses Bielefeld wird ma geblich 
getragen und unterstützt durch das and  
und pendeneinnahmen.

gefördert durch

gefördert vom
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VE E TE U A E E U  E U E 
Um möglichst viele Mädchen zu erreichen, die potenziell vom 
Thema wangsverheiratung  betroffen sind sowie ihr unter-
stützendes  soziales Umfeld, ist es wichtig, als acheinrichtung 
immer wieder zu überprüfen, ob die angebotenen ugangs-
wege noch  zielführend sind oder verändert werden müssen. 

ie achberatungsstelle gegen wangsheirat bietet seit ihrem 
Bestehen ganz bewusst möglichst vielfältige ormen der 
Kontaktaufnahme an, um damit den jeweiligen Vorlieben oder 
auch begrenzten  Möglichkeiten der atsuchenden entgegen-
zukommen. o kann eine atsuchende bei der achberatungs-
stelle anrufen, per E-Mail und im Einzel- oder ruppenchat 
Kontakt aufnehmen, allein oder mit Unterstützungsperson 
persönlich in die Beratung kommen oder im Anschluss an 
eine räventionsveranstaltung die Mitarbeiterinnen direkt 
ansprechen.

n den letzten zwei ahren haben wir umfangreiche technische 
Anpassungen unserer ebsite und unserer nlineberatung 
vorgenommen, sodass diese nun in smartphonekompatib-
ler und barrierearmer Version zur Verfügung stehen. amit 
werden wir dem veränderten Kommunikationsverhalten der 

ielgruppe gerecht und können gleichzeitig atsuchende mit 
Einschränkungen besser erreichen.

es eiteren haben wir die bisherigen räventionsveranstal-
tungen konzeptionell erweitert, um den o  sehr unterschied-
lichen chülerinnengruppen der verschiedenen chulformen 
gerecht zu werden. m olgenden werden die räventionsver-
anstaltungen sowie zwei kreative Angebotsmodule genauer 
vorgestellt.

ie achberatungsstelle gegen wangsheirat bietet seit 200  
räventionsveranstaltungen zum Thema wangsheirat  für 

Mädchen chülerinnen in allen chulformen in ganz  an. 
nsgesamt werden 5 bis 0 für die chulen kostenfreie Veran-

staltungen pro ahr durchgeführt. Bei der Auswahl der chulen 
wird vor allem darauf geachtet, dass deren chülerinnen einen 
hohen Migrationsanteil aufweisen, damit die räventionsziele 
jeweils in einer interkulturellen ruppe umgesetzt werden 
können. Bisher ist es gelungen, 600 verschiedene chulen mit 
verschiedenen chulformen aufzusuchen und damit zahlrei-
che chülerinnen über das Beratungsangebot der achbera-

tungsstelle zu informieren sowie angeleitete e exion über 
die Themenfelder elbstbestimmung , eschlechterrollen , 

leichberechtigung der eschlechter  und eibliche den-
titätsentwicklung  sowie andere emanzipatorische Herausfor-
derungen im Migrationsprozess zu ermöglichen.

ie wichtig und wirkungsvoll die chulveranstaltungen sind, 
erkennt man u. a. daran, dass es erhöhte Beratungsanfragen 
zum Thema wangsheirat  aus den tädten an uns gibt, in 
denen schon chulveranstaltungen durchgeführt wurden. 
n den chulveranstaltungen spielt das Thema freie artner-

wahl  eine gro e olle. Viele Mädchen chülerinnen bringen 
zum Ausdruck, dass sie sich für ihre spätere artnerscha Ehe 
eine romantische iebesbeziehung wünschen. ie sehnen sich 
nach einem artner, der auf ihre Bedürfnisse eingeht und sie 
als gleichberechtigte erson akzeptiert. ie ehnsucht nach 
gro er eborgenheit und nach einem eben, das den eigenen 
Vorstellungen entspricht, ist für die chülerinnen ein weiterer 
relevanter Aspekt.  wird aber auch deutlich, dass den chü-
lerinnen in Bezug auf die artnerwahl verschiedene elterliche 
Erwartungen auferlegt werden. o haben manche Eltern 
beispielsweise die Vorstellung, dass ihre Töchter innerhalb 
der eigenen ommunit  heiraten müssen. Beziehungen mit 
Andersgläubigen werden dann in der egel von den betroffe-
nen Töchtern geheim gehalten, denn ihre Angst vor elterlichen 
anktionen ist für sie o  allgegenwärtig.

201  konnten verstärkt kreative Methoden in der 
räventionsarbeit umgesetzt werden. Es wurde 

deutlich, dass diese ugangswege bei den chü-
lerinnen besonders wirkungsvoll waren.

ie achberatungsstelle gegen wangsheirat veranstaltete in 
Kooperation mit dem orumtheater inszene und dem arl- e-
vering-Berufskolleg in Bielefeld ein interaktives Theaterstück 
zur tärkung junger rauen und Männer in ihrer elbstbestim-
mung und zur ensibilisierung für das Thema wangsverhei-
ratung . as Theaterstück wurde von ca. 1 0 chüler innen 
besucht und endete mit deren Mitwirkung durch umgesetzte 
Anregungen deen von Handlungsmöglichkeiten zur Abwen-
dung einer wangsheirat. ie deen wurden entweder von 
einzelnen chüler innen und chülern selbst dargestellt oder 
von den chauspieler innen umgesetzt. 

Kreative ugangswege in der räventionsarbeit 
zum Thema wangsheirat
von den Mitarbeiterinnen der achberatungsstelle gegen wangsheirat



as interaktive Theater war eine sehr wirkungsvolle Methode, 
die es den chüler innen ermöglichte, sich kritisch mit dem 
Thema wangsheirat  auseinanderzusetzen und gleichzeitig 
eine kreative arstellung der Handlungsmöglichkeiten und 
deren irkungen auszuprobieren. ie chüler innen konn-
ten sich mit den rotagonist innen auf der Bühne in ihrer 
jeweiligen ituation besonders identi zieren, da sie aufge-
fordert waren, selbst nach ösungen zu suchen. Auf diese 
Weise wurde eine erhöhte Aufmerksamkeit und Wertschät-
zung erreicht, sowohl für die ösungsansätze als auch für die 

chwierigkeiten dabei.

Aufgrund dieser positiven Erfahrung wurde eine weitere 
Kooperation mit dem arl- evering-Berufskolleg initiiert  ie 
achberatungsstelle führte eine rojektwoche zu dem The-

ma Mädchen- elten – elbstbestimmte ebensentwürfe  
durch. nsgesamt nahmen zehn chülerinnen ab 16 ahren 
daran teil.

A  METH HE  U A  U E  THEME   
U E E UKU T E K TATT  E H T

ie ukun swerksta  ist eine Methode, mit der deen und 
ünsche von Menschen geborgen werden, die von anste-

henden Veränderungen oder von roblemen betroffen sind. 
Moderatorinnen einer ukun swerksta  unterstützen die 
Teilnehmerinnen dabei, sich mit bestimmten Themenfel-
dern auseinanderzusetzen. Anschlie end wird in kreativer 

ruppenarbeit nach gemeinsamen nteressen, ielen und 
ösungswegen gesucht. Kommunikation, erspektiven-

wechsel und konkrete Ergebnisse sind Kernelemente von 
ukun swerkstä en.
ie rojektwoche wurde konkret mit den drei chri en der 
ukun swerksta , Kritik , antasie und Utopie  und eali-

sierung  umgesetzt.

m ersten chri  wurden folgende ragestellungen in den 
Blick genommen  as stört mich an der elt, in der ich 
lebe, in Bezug auf ein gewal reies und selbstbestimmtes 
eben  elche ndikatoren sind für Mädchen junge rauen 

relevant für eine elt, in der sie gerne leben würden  Hierzu 
wurde eine Bestandsaufnahme gemacht und die genannten 
Themen wurden auf einer von den chülerinnen erstellten 
Klagemauer  präsentiert. 

ie auf der Klagemauer  zu sehen war, wurden neben dem 
Thema wangsheirat  auch weitere ewal ormen gegen-
über Mädchen und jungen rauen beklagt.

m zweiten chri  wurden antasien, ünsche und Utopien 
entwickelt und zum Ausdruck gebracht. arau in richtete 
sich der Blick auf die konkrete Umsetzung der entwickelten 

Utopien. ie rage war hier  as muss geschehen, damit 
unsere Visionen irklichkeit werden  Und wie können wir 
unsere deen so präsentieren, dass sie die Aufmerksamkeit 
der Betrachter auf sich lenken

Am Beispiel der Thematik wangsheirat  wird die Kreativi-
tät der Mädchen besonders gut deutlich. n der Utopiephase 
erstellten die chülerinnen auf ollagen eine elt, in der sie 
in ihrem Heiratsverhalten autonom waren. 

m dri en chri  – der Umsetzungsphase – wurden drei 
chwerpunk hemen in kleinen Arbeitsgruppen ausgearbei-

tet. Unter anderem ist ein Elternbrief entstanden, der die 
Eltern eindrucksvoll auf die efühlswelt der von wangshei-
rat betroffenen Mädchen jungen rauen hinweist.

Um die Arbeit und das Engagement der Teilnehmerinnen 
der ukun swerksta  zu würdigen und um den Ergebnissen 
einen öffentlichen aum zu geben, wurden die erarbeiteten 

ollagen, Texte und Bilder abschlie end in den äumen des 
arl- evering-Berufskollegs ausgestellt. ür diese Möglich-

keit und seinen Einsatz in der Vorbereitung der rojektwo-
che möchten wir uns vor allem bei Herrn teffek bedanken. 

arüber hinaus wurden die Ergebnisse der rojektwoche 
au ereitet und nden Verwendung sowohl in der weiteren 

räventionsarbeit mit chülerinnen als auch in der zukün i-
gen ffentlichkeitsarbeit. 

ie achberatungsstelle gegen wangsheirat blickt von der 
Eröffnung bis zum Ende 2015 auf rund 00 räventionsver-
anstaltungen mit insgesamt .600 chülerinnen zurück. 
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INTERKULTURELLE 
ONLINEBERATUNG

as Angebot der nterkulturellen nlineberatung

a die inanzierung dieser Einrichtung über ti ungen  
und penden Mi e 2015 ausgelaufen ist, konnte es nicht  
in bisheriger orm weitergeführt werden werden. Aufgrund 
der positiven Erfahrungen und der ahrnehmung des 
Bedarfes, wird das Angebot seither als Teil des Angebo-
tes der Beratungsstelle weitergeführt, allerdings be-
grenzt auf Bielefeld und Umgebung.

riginalzitat und - schri zug eines Mädchens

Seit Oktober 2011 bietet das Mädchenhaus Bielefeld 
mit der nterkulturellen nlineberatung ein nieder-
schwelliges Angebot für Mädchen und junge rauen 
zwischen 12 und 21 ahren mit und ohne familiäre 

uwanderungsgeschichte an. Mit der Erfahrung aus 
vielen ahren parteilicher Mädchenberatung und 
einem interkulturellen Beratungskonzept wurde 
eine an den ebenswelten der Mädchen und jungen 

rauen orientierte ebsite mit nformationen und 
Texten zu ausgewählten altersspezi schen Kon iktla-
gen entwickelt. ie ebsite wird in sechs prachen 

eutsch, Türkisch, Albanisch, ussisch, Kurdisch und 
Englisch  dargestellt. Auch die von der ebsite zu 
erreichende E-Mail-Beratung ist durch das interkultu-
rell besetzte Team in verschiedenen prachen mög-
lich. ie E-Mail-Beratung ist anon m, kostenlos und 
verschlüsselt. eit Beginn des Angebotes haben sich 

zahlreiche at suchende Mädchen und junge rauen 
mit unterschiedlichen Beratungsanliegen gemeldet 
und Hilfe erhalten.

201  haben 0 Mädchen und junge rauen das Ange-
bot der E-Mail-Beratung in Anspruch genommen und 
wurden in verschieden langen Beratungsprozessen 
unterstützt. ie Anliegen dieser Mädchen waren sehr 
vielfältig. ortiert nach Häu gkeit, haben sich die at 
suchenden Mädchen 201  mit den Anlässen Körper-
liche seelische ewalt , s chostress  und tress 
mit den Eltern / der amilie  an die E-Mail-Beratung 
gewandt. Aber auch exualisierte ewalt , iebe

reundscha  und Mobbing  wurden als Beratungs-
anlässe von den Mädchen benannt.

Kontaktaufnahme und Beratungsansatz der E-Mail-Beratung

Mädchen und junge rauen können sich über die ebsi-
te einloggen und ihre E-Mail schreiben. ie dentität der 
Betroffenen ist anon m und die Beraterin erfährt nur die 
persönlichen nformationen über das Mädchen, die es zu 
dem jeweiligen eitpunkt preisgeben möchte. ie Mädchen 
schildern ihr Anliegen und haben in den meisten ällen auch 
eine direkte rage zu ihrem Anliegen oder aber eine etwas 
allgemein formulierte Bi e um Hilfe und at. n der egel 
erhalten die Mädchen innerhalb von drei erktagen eine 
Antwort. n der ersten Antwort-Mail werden die Mädchen 
über die ahmenbedingungen einer Mail-Beratung infor-
miert. Eine davon ist, dass alle nformationen der Mädchen 
vertraulich behandelt und keine chri e ohne ihr Einver-
ständnis bzw. nur in Absprache mit ihnen unternommen 
werden, sofern keine uizid- oder remdgefährdungsankün-
digung darin enthalten ist. Um adä uat mit dem Anliegen 
der Mädchen umgehen zu können, ist es erforderlich, sich 
einen Eindruck über die ebensumstände der Betroffenen zu 
verschaffen. ies geschieht durch gezielte ragen nach der 
amilien-, chul- und oder Ausbildungssituation der Mäd-

chen und jungen rauen. Aber auch ragen zum reundes-
kreis, zu einer eventuellen artnerscha  oder zu weiteren 
potenziellen Unterstützungspersonen aus dem Umfeld 
werden gestellt. ie ragen selbst können ressourcenorien-
tierte uchprozesse bei den Mädchen auslösen. ie auer 
eines E-Mail-Kontaktes ist nicht vorherzusehen und kann 
auch aufgrund der Kon iktlagen unterschiedlich viel eit zur 
Beantwortung beanspruchen. Viele Mädchen haben über 
einen längeren eitraum Kontakt zur Beraterin und schrei-
ben in dieser eit unterschiedlich häu g und manchmal auch 
unregelmä ig. o kann es sein, dass ein Mädchen dreimal 
die oche schreibt oder auch nur zweimal schreibt und 
sich dann erst wieder nach drei Monaten meldet. Manche 
Mädchen gehen gezielt auf die Antwort und Anregungen der 
Beraterin ein, andere reagieren eher nur auf ganz konkrete 

achfragen oder benennen immer wieder wechselnde Kon-
iktlagen und Anliegen.

ährend des Beratungskontaktes wird mit den Mädchen 
gemeinsam überlegt, wie eine Unterstützung für sie aus-
sehen könnte. abei wird o  deutlich, dass die Mädchen 
nur in kleinen chri en an einer für sie geeigneten ösung 
mitarbeiten können. Manche Mädchen schreiben nur einmal 
und erhalten eine einmalige Antwort und damit eine ein-
malige esonanz auf ihr formuliertes Anliegen. ffen bleibt 
in diesen ällen, ob diese Antwort einen hilfreichen mpuls 

bringen und damit einen chri  bei der jeweiligen roblem-
bewältigung fördern konnte, ob das jeweilige Anliegen an 
Brisanz für das Mädchen verloren hat oder aber, ob sich das 
Mädchen wieder zurückzieht und Hilfe gar nicht oder erst zu 
einem späteren eitpunkt in Erwägung zieht.

E E E  E MA BE ATU
as von den Beraterinnen fokussierte iel der E-Mail-Bera-

tung ist in allen ällen, Mädchen zu unterstützen, zu stärken 
und sie dabei zu begleiten, aus ihrer jeweiligen roblemlage 
herauszukommen bzw. bezüglich ihrer ituation icherheit 
zurückzugewinnen oder überhaupt zu gewinnen. abei 
ist ein ressourcenorientiertes Vorgehen sehr wichtig, um 
Motivation und elbstvertrauen der Mädchen zu fördern, 
welches sie benötigen, um die nächsten Bewältigungsschrit-
te gehen zu können. nsgesamt soll den Mädchen mithilfe 
der E-Mail-Beratung eine bewusste Erfahrung von elbst-
wirksamkeit ermöglicht werden.
olgende Aspekte sind für die Mädchen besonders wichtig, 

damit die E-Mail-Beratung in diesem inne für sie wirksam 
werden kann
• gehört zu werden
• ernst genommen zu werden
• ihre Anliegen und das o  damit verbundene eid be-

nennen zu können
• ihre efühle und edanken sortieren und klären zu 

können
• ihre efühle und edanken durch chreiben zu  

verlangsamen
• eine esonanz durch ein zugewandtes egenüber zu 

bekommen, das sich auskennt und erwachsen ist
• ihre ahrnehmung abzusichern in der Einschätzung 

und Bewertung einer Erfahrung, wie z. B. sexualisierter 
ewalt oder Mobbing

• einen chri  vom nnen ins Au en  zu gehen
• sich zeigen, ohne direkt erkannt zu werden
• neue erspektiven kennenzulernen
• orte für bisher Unaussprechliches zu lesen
• nteresse und Mitgefühl zu spüren

ie nlineberatung des Mädchenhauses stellt eine zeitgemä-
e Beratungsform dar, die dem für die ugendlichen üblichen 

Kommunikationsweg entspricht und bietet damit eine sinn-
volle Ergänzung zum Beratungs- und Hilfes stem für Mäd-
chen und junge rauen. der wie ein Mädchen es ausdrückt  

chreiben ist lauter als denken und leichter als sagen.  

von Mürüvet esilgöz und lvia Krenzel

gefördert durch

gefördert durch die gefördert durch die

gefördert durch die
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von Tana  Karakoc, Katja Karst und ina aldvogel

m ahr 201  wurden insgesamt 55 Mädchen in unserer 
u uchtstä e aufgenommen, und ihre robleme und 

Ausgangslagen waren genauso verschieden wie ihre 
Herkun sländer. ie Aufnahmegründe der Mädchen und 
jungen rauen variierten von der Androhung ph sischer 

ewalt über ps chische ewalt und wangsheirat bis hin 
zur Ausübung ph sischer ewalt in den Herkun sfamilien. 

emeinsam ist vielen der 12- bis 21- ährigen, dass ihre bis-
herigen ebensgeschichten stark von alltäglichen Verboten, 
Kontrollen und ewalt geprägt sind. Vor diesem Hinter-
grund erscheint es für Au enstehende manchmal unver-
ständlich, weshalb sich einige dieser Mädchen und jungen 

rauen im ahr 201  waren es 16  früher oder später 
freiwillig dazu entschlie en, zur Herkun sfamilie zurückzu-
gehen. Es stellt sich die rage  as veranlasst sie, die 
zunächst dringend chutz und bhut gesucht 
ha en, nun doch zurückzukehren  Vordergründig 
erscheint es nicht nachvollziehbar, dass sie nach teilweise 
wochenlangem Kontaktabbruch und der mit uns Mitarbei-
terinnen der u uchtstä e und den ugendämtern erarbei-
teten erspektivplanung diesen Entschluss fassen. rund-
lage der Entscheidung zur ückkehr ist vor allem ihre nach 
wie vor starke Bindung an die eigene amilie. Trotz der 
gemachten ewalterfahrungen emp nden die Mädchen 

efühle von uneigung und iebe den Eltern und oder 
eschwistern gegenüber. o erzählen sie beispielsweise, 

dass sie ihre Eltern oder die eschwister vermissen. Andere 
berichten über Albträume und ewissensbisse bis hin zu 

chuldgefühlen. ie haben auch ngste und chuldgefühle 
ihren o  jüngeren eschwistern gegenüber, denn die Mäd-
chen und jungen rauen haben aus ihrer subjektiven icht 
die eschwister in den problematischen amilienverhältnis-
sen alleingelassen. Manchmal wird den Mädchen gesagt, 
ein Elternteil habe aufgrund des eggangs einen usam-
menbruch erli en oder sei ins Krankenhaus eingeliefert 
worden. Auch wenn diese Aussagen selten der ahrheit 
entsprechen, lösen sie häu g chuldgefühle und Besorgnis 
aus. ie starke Bindung an die amilie ist au erdem darin 
begründet, dass der Bruch mit einem Mitglied der amilie 
meist den Bruch mit der gesamten amilie zur olge hat. 

ür Minderjährige oder junge Volljährige bedeutet das os-
lösen von den amilienangehörigen darüber hinaus auch 

den Verlust der meisten au erfamiliären sozialen Kontakte 
und somit des efühls eines sozialen Haltes.
nsgesamt ist das ösen aus den familiären trukturen 

daher für viele Mädchen und junge rauen ein extrem 
schwieriger rozess, der o  mehrere Anläufe benötigt und 
bei dem sie immer wieder unsere Unterstützung und unser 
Verständnis brauchen. Es ist davon auszugehen, dass auch 
einige der 201  aus der u uchtstä e bzw. einer anschlie-

enden ugendhilfema nahme nach Hause zurückgekehr-
ten 16 Mädchen in 2015 erneut den eg aus der amilie in 
eine Einrichtung der ugendhilfe suchen oder dies bereits 
getan haben.

M E E   E  A BE E  E  
VE EUT HU  E E

a wird bei uns aufgenommen, nachdem sie aufgrund 
eines gewal ätig eskalierten treits mit ihren Eltern zu-
nächst zu einer reundin ge ohen war und sich dann Hilfe 
suchend an die olizei gewandt ha e, die sie auf unsere 
Einrichtung aufmerksam gemacht hat.

um eitpunkt ihrer nobhutnahme ist a 16 ahre alt. ie 
wurde im rak geboren und kam mit ca. fünf ahren mit 
ihren Eltern und den weiteren eschwistern nach eutsch-
land. ie Eltern orientieren ihr eben streng an ebote und 
traditionellen ebensvorstellungen. 

as Alltag ist geprägt von trenge, Verboten, andauernder 
Kontrolle und körperlicher wie auch emotionaler ewalt 
seitens ihrer Eltern und des älteren Bruders. Sie darf sich 
nicht frei in der Umwelt bewegen und reunde nur im 
Beisein ihrer älteren eschwister treffen. Klassenfahrten, 

bernachtungen bei reundinnen oder die Benutzung des 
nternets sind nicht erlaubt. hr immer und das Hand  

werden regelmä ig durchsucht. er Kontakt zu fremden 
ersonen männlichen eschlechts ist a völlig untersagt. 
ie wird täglich beleidigt und geschlagen.

Bei uns in der Einrichtung ist a von Anfang an sehr zwie-
gespalten. um einen ist sie froh und erleichtert, sich zum 
ersten Mal in einem geschützten ahmen frei bewegen zu 
dürfen, zum anderen vermisst sie ihre amilie, hat gro e 

ehnsucht nach ihren eschwistern und ein sehr schlechtes 
ewissen, weil sie gegangen ist.

ie u uchtstä e des Mädchenhauses Bielefeld e. V. 
ist ein stationäres Angebot der ugendhilfe. Betreut 
werden dort – im ahmen von nobhutnahmen, Hilfen 
zur Erziehung und Hilfen für junge Volljährige – Mädchen 
und junge rauen zwischen 12 und 21 ahren, die sich in 
einer akuten Krise und oder otlage be nden. Hilfe su-
chende Mädchen und junge rauen erhalten durch den 
Aufenthalt in der u uchtstä e eine vorübergehende 

ohnmöglichkeit und chutz vor Bedrohung und ewalt.
u uns kommen Mädchen und junge rauen, die nicht 

mehr in ihrer amilie bzw. an ihrem bisherigen Aufent-
haltsort bleiben können, da sie beispielsweise  
• körperliche, seelische und oder sexualisierte  

ewalt erlebt haben,
• massiven Kon ikten mit den Eltern  

ausgesetzt sind,
• Angst vor einer Verschleppung oder  

wangsverheiratung haben und oder
• eine Ausstiegsbegleitung aus der  

wangsprostitution benötigen.

ie u uchtstä e ist für Mädchen und junge rauen 
rund um die Uhr telefonisch erreichbar, sodass die Mög-
lichkeit einer schnellen und unbürokratischen Aufnahme 
gegeben ist.

as konkrete Hilfsangebot umfasst
• Krisenintervention
• Unterstützung bei der Verarbeitung der  

erlebten ewalt
• individuelle lanung der weiteren  

ebensperspektive

Jedem Mädchen steht dabei eine Mitarbeiterin als 
Bezugsfrau zur eite, die alle weiteren chri e mit 
ihr – in Absprache mit dem Team und dem ugendamt 
– bespricht und entwickelt. m ahmen der erspek-
tiventwicklung wird zusammen geplant, wie und wo 
das Mädchen zukün ig leben kann. Manchmal ist eine 

ückkehr an den Herkun sort möglich. Ein anderes Mal 
ist, nach gründlicher rüfung und unter Einbezug aller 
Beteiligten, deutlich geworden, dass für das Mädchen 
die junge rau eine eiterbetreuung im ahmen der 
ugendhilfe sinnvoll ist. Als ebensperspektiven gelten 

dann weitere Hilfen, wie beispielsweise ohngruppen 
und oder Verselbständigungsappartements. ir be-
treuen das Mädchen  die junge rau vom eitpunkt der 
Anfrage bis zum echsel in die neue erspektive. eben 
der Betreuung im alltäglichen usammenleben stehen 
wir den Mädchen und jungen rauen auch beratend und 
stabilisierend zur eite.

Aufenthalt in der u uchtstä e und ückkehr zur amilie
ZUFLUCHTSTÄTTE

ie Angebote der u uchtstä e

ür Mädchen aus , die von wangsheirat be-
droht sind, hält das Mädchenhaus speziell zwei lätze 
vor, die vom Ministerium für amilie, Kinder, ugend, 
Kultur und port des andes ordrhein- es alen 

nanziell unterstützt werden. Au erdem wird die u-
uchtstä e durch die kommunalen ugendämter der 

betroffenen Mädchen und jungen rauen und durch 
pendeneinnahmen nanziert.

gefördert durch

gefördert vom ommunale
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ie amilie bestärkt diese efühle massiv und auf 
allen ihr möglichen egen. ie schreiben Briefe, die 
geprägt sind von Vorwürfen und der Bi e zurückzu-
kehren. lötzlich sei au erdem ein amilienmitglied 
schwer erkrankt, wofür as eggang der Auslöser 
sei. Es wird beim ugendamt vorgesprochen. Tenor 
sämtlicher Anstrengungen ist  Es geht allen furchtbar 
schlecht  Komm endlich nach Hause und stell dich 
nicht so an  a scha  es ca. vier ochen, diesem 
massiven ruck standzuhalten. ie kehrt ein erstes 
Mal nach Hause zurück.

Bereits drei Monate später kommt a dann erneut 
zu uns. ie ewalt ha e nicht, wie erho , aufgehört, 
sondern a war ihr nach wie vor täglich ausgesetzt. 

ies hat sie schlie lich ein weiteres Mal dazu ge-
bracht, beim ugendamt Hilfe zu suchen. n vielen 

esprächen versuchen wir Mitarbeiterinnen mit ihr 
einen eg zu nden, wie sie lernen kann, sich dauer-
ha  besser gegenüber ihrer amilie abzugrenzen, und 
es schaffen kann, ihre eigenen ebensvorstellungen 
zu verwirklichen. iel ist diesmal die Unterbringung in 
einer ohngruppe. 

Auch im ahmen dieser nobhutnahme in der u-
uchtstä e entwickelt sich sofort wieder die altbe-

kannte pirale aus externem ruck, Vorhaltungen, 
Beteuerungen und Versprechungen der amilie, 
auf die a erneut mit emotionaler Konfusion und 
schlechtem ewissen reagiert. ie kann jedoch dieses 
Mal – unterstützt durch viele intensive espräche 
mit uns Mitarbeiterinnen – besser verstehen, dass ihr 

unsch nach iebe und Anerkennung, wie auch die 
ehnsucht nach ähe und einem guten Kontakt zu 

allen amilienmitgliedern, im Kontrast zu ihren realen 
Erfahrungen mit den Eltern und dem Bruder bei der 
vorangegangenen ückkehr stehen. o gelingt es a 
diesmal, volle drei Monate bei uns in der u uchtstät-
te zu bleiben und dann tatsächlich in die anvisierte 

ohngruppe zu wechseln. Auch in der ohngruppe 
lebt sie einige eit.

Als wir weitere eit später einen Anruf von ihr er-
halten, erzählt sie uns, dass sie nun mit ambulanter 
Unterstützung des ugendamtes wieder dauerha  zu 
ihrer amilie zurückgekehrt sei, wo es ihr mi lerweile 
besser gehe als zuvor. urch ihre längere Abwesen-

heit sowie ihre gestärkte ersönlichkeit scheint in 
ihrem familiären Umfeld demnach zumindest so weit 
eine Veränderung sta gefunden zu haben, dass ein 

usammenleben für sie nun möglich ist.

A T
as Beispiel zeigt anschaulich, wie stark die familiäre 

Bindung trotz ewalterfahrungen in der egel ist, 
weshalb also jedes ahr einige der in der u uchtstät-
te aufgenommenen Mädchen und jungen rauen den 

eg zurück wählen.

Es zeigt aber auch, dass nicht jede statistisch erfasste 
ückkehr eine endgültige ückkehr ist. Erst während 

ihres ersten Versuchs, wieder zu Hause zu leben, 
macht a jene schmerzvolle ealitätserfahrung, die 
ihr hil , die erneute nobhutnahme und Anschluss-
ma nahme erfolgreicher zu gestalten.

ie Mitarbeiterinnen der u uchtstä e unterstützen 
die Mädchen und jungen rauen in diesem rozess 
durch viele intensive espräche dahin gehend, sich 
selbst als Expertinnen ihrer ituation sehen zu kön-

nen, sich nicht mehr ausschlie lich den Vorstellungen 
ihrer amilien ausgeliefert zu sehen. Es wird mit ihnen 
gemeinsam gearbeitet, nicht über sie entschieden. 

er Ansatz basiert auf reiwilligkeit der Betroffenen 
und arteilichkeit seitens der Mitarbeiterinnen.

o entwickeln die Mädchen und jungen 
rauen o  erstmals in ihrem eben ein 
efühl dafür, dass sie selbst ihr eben 

gestalten dürfen. m dealfall führt dies 
längerfristig zu einer deutlich gestärkten 

ersönlichkeit, mit der sie zu einem späte-
ren eitpunkt dann auch gestärkter ihren 
amilien wieder gegenübertreten können. 
n manchen ällen, wie auch in unserem 
allbeispiel, ist dann sogar eine endgültige 
ückkehr nach Hause möglich.

Jahresbericht 2014/2015 | ANONYME ZUFLUCHTSTÄTTE AUFENTHALT IN DER ZUFLUCHTSTÄTTE UND RÜCKKEHR ZUR FAMILIE | 3332 | ANONYME ZUFLUCHTSTÄTTE AUFENTHALT IN DER ZUFLUCHTSTÄTTE UND RÜCKKEHR ZUR FAMILIE | Jahresbericht 2014/2015



34 | P R  A ANGEBOTE | Jahresbericht 2014/2015

CLEARINGHAUS
P R  A

as Mädchenhaus Bielefeld unterhält mit seinem learing-
haus orto Am l eine acheinrichtung für die Aufnahme 
von weiblichen e üchteten, die nach einem mädchen- und 
traumaspezi schen Konzept arbeitet.

ährend der eit der nobhutnahme in unserer learingein-
richtung ist eine enge Kooperation mit den ugendämtern 
unerlässlich. er ugendhilfebedarf muss festgestellt und 
eine uali zierte Hilfeplanung bezüglich pädagogischer, 
ps chologischer und medizinischer Hilfe vorgenommen 
werden. ie aufenthaltsrechtliche ituation soll geklärt, 
die Vormundscha  bestellt und der weitere Verbleib der 
ugendlichen geregelt werden. 

ie Mädchen erhalten bereits in den ersten Tagen einen 
uali zierten prachunterricht in eutsch sowie bei Bedarf 

einen Alphabetisierungskurs. er gesundheitliche, medizi-
nische und insbesondere der ps chische ustand werden 
erhoben, eventuelle Traumatisierungen abgeklärt und es 

ndet ein therapeutisches Erstangebot sta . 

as learinghaus orto Am l ist eine acheinrichtung für 
lüchtlingsmädchen, die häu g traumatisiert sind, z. B. durch 

Kriegserlebnisse, ewalterfahrungen im Heimatland oder 
während der lucht, durch den Verlust der Eltern und 
amilien, Menschenhandel, wangsprostitution, wangs-

heirat und enitalbeschneidung. 

ie Mädchen werden ausschlie lich von rauen betreut, 
das Team ist interdisziplinär und mehrsprachig zusam-
mengesetzt. Von den ädagoginnen wird insbesonde-
re auch Arabisch, Bassar, Englisch, Ewe, ranzösisch, 

bamba, olnisch, Kurdisch, ussisch, Türkisch und olof 
gesprochen. usätzlich verfügt das Mädchenhaus über 
einen olmetscherinnenpool, mit dem über 20 prachen 
abgedeckt werden können. iese nden ie unter  
www.maedchenhaus- ucht.de. 

as Team wird durch eine s chologin und eine Ergothe-
rapeutin ergänzt, die vielfach sprachfreie Methoden zur 
Anwendung bringen. orto Am l setzt an der bisherigen 
ebensweise der Mädchen an  gemeinsame port- und 
pielaktivitäten, ein mehrsprachiges Mädchenplenum, 

gemeinsames Einkaufen und Kochen erlauben den 
Mädchen artizipation. ie Mädchen werden dabei 
unterstützt, eigene iele und eine tragfähige ebenspers-
pektive zu entwickeln.

ir nehmen minder hrige geflüchtet dchen  
die un egleitet einreisen  rund um die Uhr auf  

ie Angebote von orto Am l
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von Johanna Kurth 

m ahmen der ubiläums-Veranstaltungsreihe 00 ahre 
Bielefeld  hat das eministische etzwerk femnet  am 0. 
August 201  eine geleitete adtour zu den Bielefelder Unter-
stützungseinrichtungen für rauen und Mädchen angeboten.

ir waren uns schnell einig, dass wir die interessierten 
adlerinnen und adler zu unserer jüngsten Einrichtung 
orto Am l – dem learinghaus für unbegleitete minderjäh-

rige Mädchen nach lucht – einladen wollten. Bei unseren 
berlegungen, welche nhalte wir über das Mädchenhaus 

Bielefeld, insbesondere das learinghaus orto Am l, 
vermi eln wollten und in welcher orm, bezogen wir die 

u erungen und deen der in orto Am l lebenden Mäd-
chen mit ein. iese berichteten u. a. über ihr Erleben, als 
sie ohne deutsche prachkenntnisse in Bielefeld ankamen. 

ir entschlossen uns, den Besucherinnen und Besuchern 
diese Erfahrungen in orm eines Erlebensparcours im Ansatz 
fühlbar zu vermi eln.

orto Am l war die erste tation der adtour und wir 
freuten uns, rund 0 adlerinnen und adler bei onnen-
schein auf unserem Au engelände empfangen zu können. 

ir kreierten ein zenario, in dem die Besucherschar ktiv 
eine ruppe lüchtlinge darstellte. ie wurde von einer 
Mitarbeiterin in gambischer prache begrü t und dazu 
aufgefordert, sich hintereinander aufzustellen und sich 
nacheinander an einen chreibtisch zu begeben. ort wur-
den die lüchtlinge  von einer Mitarbeiterin in kurdischer 

prache aufgefordert, diverse ragen zur dentität, lucht 
etc. zu beantworten sowie Unterschri  und ingerabdrücke 

abzugeben. Als nächstes wurden sie – diesmal von einem 
in orto Am l lebenden Mädchen in dessen Mu ersprache 
– mit der nformation zu einer and gewiesen, dass dort 
abschlie end ein oto von ihnen gemacht würde. anach 
ha en die Besucherinnen und Besucher die Möglichkeit, 
sich über verschiedene Themen, wie z. B. den Ablauf des 

learingverfahrens, das kritische Verfahren der Altersfest-
setzung, die ebens- und ukun swünsche der Mädchen in 

orto Am l u. v. m., in orm von Bild- und Textmaterialien 
und im espräch mit Mitarbeiterinnen des Mädchenhau-
ses zu informieren. Bevor die adlerinnen und adler zur 
nächsten feministischen Einrichtung au rachen, gab es 
noch die elegenheit, von den Mädchen selbst gebackene 
Köstlichkeiten zu probieren. abei kam es zu einem regen 
Austausch und vielen positiven ückmeldungen zu dem 
eindrücklichen Erlebensparcours.

Unser herzlicher ank gilt:
• den Mädchen und Mitarbeiterinnen, die sich spontan 

als Akteurinnen für den Erlebensparcours zur Verfü-
gung gestellt haben

• den Mädchen für ihre landes- bzw. regionalspezi -
schen nacks, die auch in kulinarischer Hinsicht zu 
einer runden und vielfältig erlebbaren Veranstaltung 
beigetragen haben

• den Besucherinnen und Besuchern, die uneinge-
schränkt aufgeschlossen waren und dafür geduldig in 
der chlange warteten

nteraktive Begegnungen – orto Am l gibt Einblick 

as learinghaus des Mädchenhauses  
Bielefeld wird ma geblich getragen und unter-
stützt durch die ugendämter und penden.
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Angebote des Mädchenhauses 
zur Verselbständigung
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von Kati Birke

AMBULANTE
HILFEN

ie ambulant betreuten Hilfen des Mädchenhauses richten 
sich an Mädchen und junge rauen im Alter von 16 bis 2  
ahren. Es handelt sich um unterstützende und begleitende 

Angebote der Verselbständigung. 

iel ist es, die Mädchen und jungen rauen in ihrer Entwick-
lung dahingehend zu unterstützen, eine selbstbestimmte 
und eigenständige ebensführung zu erlernen.

Die Schwerpunkte liegen u. a. in der Arbeit mit Mädchen 
und jungen Frauen, die
• Unterstützung beim tart in das eigenständige ohnen 

benötigen,
• professionelle Begleitung bei der Verselbständigung 

benötigen,
• von lösungsorientierter Begleitung pro tieren können
• sich in schwierigen ebenslagen be nden,
• seelische, körperliche und oder sexualisierte ewalt 

erlebt haben,

• Unterstützung bei der Entwicklung schulischer beru i-
cher erspektiven benötigen,

• minderjährig unbegleitet aus ihrem Herkun sland 
ge üchtet sind und nach der learingphase weiterhin 
Betreuung benötigen und die

• von wangsheirat bedroht oder betroffen sind.

A  M HE HAU  B ETET E BE H  
E  A EB T ME

onstige etreute ohnform 
Bei diesem Angebot werden die Mädchen und jungen rau-
en in trägerangemieteten ohnungen über achleistungs-
stunden betreut, wenn sie in ihrem Verselbständigungspro-
zess mit der Anmietung einer eigenen ohnung überfordert 
wären oder unter 1  ahre alt sind. Bei Bedarf können die 
Mädchen und jungen rauen dann z. B. mit dem Erreichen 
der Volljährigkeit den Mietvertrag übernehmen. 

Am ulant etreutes ohnen A
Bei diesem Angebot werden die Mädchen und jungen 

rauen in der eigenständig angemieteten ohnung über 
achleistungsstunden betreut.
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ie Ambulanten Hilfen des Mädchenhauses  
Bielefeld werden ma geblich nanziert von 
den kommunalen ugendämtern

ommunale
U R

finanziert durch



A KE, das konnten wir alles mit hrer  
Hilfe möglich machen
• Zuschuss zu pädagogisch begleiteten Ferienangeboten für  

Mädchen und junge Frauen
• eil nanzierung der interkulturellen nung der nline  

beratung für Mädchen und junge Frauen in allgemeinen  
Mädchenthemen und -krisen

• inanzierung des Aus  und Um aus eines auses für das  
neue station re dchen ohnange ot inah 

• nanzielle Unterstützung zur eilnahme der dchen an ort  
veranstaltungen  z   Aussta ung der dchen  ernahme  
von ursge ühren

• ostenü ernahme für hera eutisches Reiten für dchen  
und junge Frauen

• ernahme von autionen für dchen  die eine eigene  
Wohnung beziehen

• im Rahmen der endensammlung Aktion uflucht  urden  
die not endigen i el für den arrierefreien Um au der  
neuen ufluchtst e zusammengetragen
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Herzlichen ank  allen Menschen, die Bausteine für die Aktion u ucht gekau  
haben, den Menschen, die uns anlässlich von Trauungen, ubiläen und Beerdigun-
gen oder anlässlich von eburtstagen bedacht haben, den Vereinsmitgliedern des 

ördervereins, die uns regelmä ig mit ihrem ahresbeitrag helfen, allen rivatspen-
der nnen, allen irmen, Vereinen und Verbänden, den lubs und ti ungen für 
ihre Unterstützung, den Kirchengemeinden und rauenverbänden, den Menschen, 
die die pendendosen des Mädchenhauses gefüllt haben, liver Beerhenke, der so 
souverän das - uell des  gewonnen hat und uns das reisgeld gespendet 
hat, aula Kalenberg, die dem Mädchenhaus unermüdlich ihre timme verleiht, un-
serem ponsor, der Biobäckerei von örg Meffert, der mit seiner utschein-Aktion 
auch weiterhin unsere Mitgliederzahlen steigern konnte, 

... A  A E U TE T T E E  AU  E  AH E  201  U  2015, 
E U  M T AT, TAT, A H E E  E  A E E  U E

U  EH E  HABE

Dank an unsere Spender_innen 
und Unterstützer_innen!

Der Vorstand des Fördervereins, v. l. n. r.:
abine Thomsen, ridrun ippel, Kerstin chachtsiek

Der Vorstand des Hauptvereins, v. l. n. r.:
u a echtelkord, Heidi aarmann, ilgün sfendi ar
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STATISTIK 2014/2015„Die Gewalt lebt davon, dass sie  
von Anständigen nicht für möglich  
gehalten wird.“

ean- aul artre 
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STATISTIK
BERATUNGSSTELLE

U  AU   A R     

achstehende isten geben Auskun  über die Altersstruktur und die Anzahl der elbstmelderinnen und der nsti-
tutionen bzw. ersonen, die die Mädchen und jungen rauen an die Beratungsstelle weitervermi elt haben.

ie isten beziehen sich ausschlie lich auf neue Beratungsanfragen im ahr 201  bzw. 2015. n diesen ahlen nicht 
enthalten sind die nicht abgeschlossenen Beratungsfälle aus den Vorjahren. nsgesamt ha e die Mädchenbera-
tungsstelle im ahr 201  51 Beratungsfälle und im ahr 2015  Beratungsfälle.

Beratungsfälle 2014 / Meldungen

Alter 3–5 6–8 9–11 12–14 15–17 18–20 21–23 24–27 N

Selbstmeldung 15 45 22 2 105 33,6

u er  
Pflegemu er

1 6 2   12,4

Vater 6 2 2,6

Verwandte/  
Nachbarn

6 6   2 14 4,4

Freund/-in  6 6 1,8

Soziale Dienste/ 
Beratungsstellen/ 
ugendamt

5 1 10 5 12,4

Schule/Hort/ 
indergarten

1 40 6 2 26,5

ugendhilfe  
einrichtungen

0 0

uflucht 0,9

onstige rzte  
ri o etc

10 6 16 5,3

Gesamt 2 5 86 146 45 27 2 313

0 0,6 1,6 27,5 46,6 14,4 8,6 0,6 100

m ahr 201  kam es zu 1  Meldungen von Mädchen, 
bzw. deren Bezugspersonen und jungen rauen im Alter 
von 6 bis 2  ahren, im ahr 2015 zu 06 Meldungen. 

er Anteil der Migrantinnen beträgt hierbei 5    201  
und   2015 . Erwachsene rauen wurden an andere 
örtliche, für rauen geeignete Beratu ngsdienste wei-
tervermi elt.

n ,    201  und 5,   2015  der älle ging es 
um sexualisierte und oder körperliche ewalt, bei 
15,    201  und 2 ,6   2015  handelte es sich um 
andere Beratungsanliegen, wie z. B. Belastungen 
der Mädchen durch familiäre Kon ikte oder durch 

roblemlagen der Eltern, chulprobleme etc.

Beratungsfälle 2015 / Meldungen

Alter 3–5 6–8 9–11 12–14 15–17 18–20 21–23 24–27 N

Selbstmeldung 26 12 2 126 41,2

u er  
Pflegemu er

1 10 5   26 8,5

Vater 2 1 6  2,0

Verwandte/  
Nachbarn

     1 6,0

Freund/-in    2 1 4,1

Soziale Dienste/ 
Beratungsstellen/ 
ugendamt

2 2 11 1 25 8,5

Schule/Hort/ 
indergarten

2 15 6 55 18,1

ugendhilfe  
einrichtungen

6 4 1 11  3,5

uflucht 4 10 3,1

onstige rzte  
ri o etc

2 6 2 2 15 5,0

Gesamt 1 5 5 60 111 95 21 8 306 100

0,5 1,5 1,5 19,6 36,2 31,2 7,0 2,5 100

Insgesamt

351
Beratungsfälle in 2014

Insgesamt

379
Beratungsfälle in 2015



44 | STATISTIK 2014/2015 BERATUNGSSTELLE | Jahresbericht 2014/2015 Jahresbericht 2014/2015 | STATISTIK 2014/2015 BERATUNGSSTELLE | 45

terstatistik
Von 6 ällen 201  und 2 ällen 2015  wissen wir mit ewissheit den Täterkreis der 
vermutete Täterkreis ist in diesen ahlen nicht erfasst

n drei ällen hat ein Mädchen durch mehrere ersonen sexualisierte ewalt erfahren. 
Es wurden in den ahren 201  und 2015 insgesamt 2  trafanzeigen vorgenommen. 

2014 2015

24
Strafanzeigen

Anzahl 
2014

2014 
gesamt

Anzahl 
2015

2015 
gesamt

Eltern

Vater 1 1 , 14 1 ,

tiefvater  6 6, - - 

artner der Mu er 11 11, ,

heres Umfeld

ro vater artner der ma ,1  ,5

Onkel 6 6, - -

Bruder tie ruder ,  ,5

Ex- reund Bekannter der Mu er - -  ,6

eiteres Umfeld

Freund des Mädchens 11 11, 10 11,

Ex- reund des Mädchens ,   5 5,

ehrer Erzieher ,1 2 2,

Nachbar 6 6, 2 2,  

Bekannter aus li ue Mitschüler 14  1 ,6 14 1 ,  

onstige - - 5  5,

Fremdtäter ,1 5  5,

Bei den Meldungen zählt jedes Mädchen nur einmal, sie ma-
chen keinerlei Aussagen über die Anzahl der Einzelkontakte.  
o kann eine Meldung z. B. bedeuten

• einen regelmä igen wöchentlichen Kontakt über ein ahr
• eine Krisenintervention mit Beratungskontakt mehrmals 

in der Woche
• eine umfangreiche Krisenintervention mit Kontakten zu 

verschiedenen Bezugspersonen und achkrä en
• eine mehrmonatige upervision für eine ehrerin
• eine einmalige Telefonberatung
 

es eiteren wurden wir einzelfallübergreifend in den ahren 
201  und 2015 insgesamt in 20 ällen von bestehenden 
Mädchengruppen, chulklassen und Elterngruppen besucht. 
Hierbei ging es um nformation und rävention zu dem Thema 

ewalt gegen Mädchen  körperliche, seelische, sexualisier-
te . ie Mädchen ha en darüber hinaus das Anliegen über 
Themen wie Mädchenrechte , Mädchenrollen , exuali-
tät , reundscha  und Benachteiligung von Mädchen  zu 
sprechen. ür achkrä e und Teams aus den verschiedensten 
ps chosozialen Einrichtungen – angehende Erzieher innen, 
ehrer innen, chulsozialarbeiter innen – hat die Mädchenbe-

ratungsstelle  nformationsveranstaltungen und ortbildun-
gen durchgeführt.
 
m ahr 201  gab es 6, im ahr 2015  Anfragen nach Unter-

bringung an die Beratungsstelle. iese wurden an die u ucht 
weitergeleitet bzw. bei Vollbelegung der u uchtstä e an 
entsprechende andere Einrichtungen.

BE ATU A E E
Mädchen und junge rauen entwickeln aufgrund schädigender 
Erfahrungen durch ph sische, ps chische und sexualisierte 

ewalthandlungen mädchenspezi sche olgeerscheinungen. 
iese äu ern sich vor dem Hintergrund weiblicher dentitäts-

entwicklung in mptomen, die in der egel auf elbstabwer-
tung und Autoaggressionen basieren.

iese mptome, die berlebensstrategien zur vorübergehend 
erträglicheren Bewältigung traumatisierender ewalterfah-
rungen darstellen, sind somit sinnvolle chutzma nahmen 
der Mädchen und bezogen auf bestehende gesellscha lich 
vorgegebene eiblichkeitsentwürfe rollenadä uate Verhal-
tensweisen. ubjektiv werden die äu eren Einschüchterungen 
als Hemmung törung des eigenen elbstwertgefühls erlebt 

und führen zu einer Vielzahl von Anliegen, mit denen sich ein 
Mädchen, deren Bezugspersonen oder achkrä e, die mit den 

roblemen von Mädchen zu tun haben, an uns wenden.
 
m olgenden werden Anliegen der Mädchen, Bezugspersonen 

und achkrä e aufgeführt
• sexualisierte ewalt
• körperliche Misshandlung
• Essstörungen
• chlafstörungen, Albträume
• Kontaktstörungen
• sexuelle törungen
• prachstörungen
• chwangerscha  durch Täter
• Vertrauensverlust
• Konzentrationsstörungen
• sexuelle dentität
• ngste, elbstzweifel, anika acken
• chulprobleme chulverweigerung
• robleme mit den Eltern
• Alkoholismus in der Familie
• uchtprobleme Alkohol, Table en etc.
• rostitution
• aschzwang, Kontrollzwang 
• Verlust des eigenen dentitätsgefühls
• Erinnerungslücken 
• ahnvorstellungen, Verwirrungen 
• Asthma, Allergien, Epilepsien, hnmachten, Bauch-

schmerzen, Unterleibsschmerzen, 
• sich Verbrennungen, chni e zufügen, sich und  

andere schlagen 
• elbs ötungsabsichten haben 
• Einnässen, Einkoten
• eglaufen
• Entwicklungsstörungen
• stark sexualisierte s  prache Verhalten
• Vernachlässigung Verwahrlosung
• wangsverheiratung
• Anzeigenersta ung rozessbegleitung
 
Bei den Beratungsanliegen handelt es sich immer um Mehr-
fachstörungen . o nannten viele Mädchen beispielsweise 
neben uizidgedanken starke ngste, Kontaktschwierigkeiten 
und ps chosomatische mptome.
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STATISTIK
FACHBERATUNGSSTELLE 
GEGEN ZWANGSHEIRAT

Erstkontakt über N

Telefon 5 5

Online  

Face to face 10  

Gesamt 144

eschlecht etro ene N

Weiblich 1 2 1,  

Männlich 12 ,  

Trans andere - -

Gesamt 144

e uelle rientierung N

Heterosexuell 6 ,2 

Homosexuell ,

Trans andere 2 1,

hne Angabe 6 6,5

Gesamt 144

Alter etro ene N

ber 1  ahre 5 66

Unter 1  ahre 40 2 ,

hne Angabe 6,2

Gesamt 144

Erstkontakt über N

Telefon 10 6

Online 5 24

Face to face 11

Gesamt 149

eschlecht etro ene N

Weiblich 1 6 1

Männlich 12

Trans andere 1 1

Gesamt 149

e uelle rientierung N

Heterosexuell 52 5

Homosexuell 2

Trans andere 2 1,

hne Angabe 2 61,

Gesamt 149

Alter etro ene N

ber 1  ahre

Unter 1  ahre 60 0,

hne Angabe 16 10,

Gesamt 149

undesl nder etro ene N

ordrhein es alen 104 72,2

Baden- ür emberg 5 ,5

Bayern 2,1

Berlin - -

Bremen - -

Hessen 6 ,2 

Niedersachsen 12 ,

heinland- falz 6 ,2

Saarland 2 1,

Sachsen 1 0,

Sachsen-Anhalt 1 0,  

chleswig-Holstein 1 0,  

hne Angabe 2,1 

Gesamt 144

Anliegen Ratsuchende* N

eg von zu Hause wg. H ,1

Angst vor wangsheirat   
Androhung

55 ,2

H hat bereits sta gefunden 1 20,

Vorbereitung für H getroffen 1 ,

Gesamt 148

e alt edrohung durch N

Vater 6 0,  

Mu er 6 15,  

Bruder 15 6,6

Schwester 4 1,  

Onkel 10 ,  

Tante 1 0,

Andere aus eigener amilie 1 ,  

ukün igen Ehemann 14 6,2 

ukün ige chwiegereltern 5 2,2 

Andere aus amilie des Bräutigams 10 ,  

hne Angabe 44 1 ,  

Gesamt 227

undesl nder etro ene N

ordrhein es alen 105 70,5

Baden- ür emberg 4 2,

Bayern 2 1,

Berlin 1 0,

Bremen 1 0,

Hessen 2

Niedersachsen 6

heinland- falz - -

Saarland 1 0,

Sachsen - -

Sachsen-Anhalt - -

chleswig-Holstein 4 2,

hne Angabe 1 12,

Gesamt 149

Anliegen Ratsuchende N

eg von zu Hause wg. H 61 5,

Angst vor wangsheirat   
Androhung

62 5,

H hat bereits sta gefunden 24 1 ,

Vorbereitung für H getroffen 26 15,0

Gesamt 173

e alt edrohung durch N

Vater 64 0,

Mu er 1

Bruder 20 ,5

Schwester 1 0,5

Onkel ,

Tante 1 0,5

Andere aus eigener amilie 16 ,6

ukün igen Ehemann 16 ,6

ukün ige chwiegereltern 4 1,

Andere aus amilie des Bräutigams 1,

hne Angabe 41 1 ,

Gesamt 211

Neue Beratungsfälle 2014: 144 Neue Beratungsfälle 2015: 1

*Mehrfachnennung möglich
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erkun sland ltern N

Afghanistan 5 ,5

g pten 1 0,

Albanien 5 ,5

Armenien 1 0,  

Bosnien 1 0,  

eutschland 4 2,  

ndien 1 0,  

rak  6,

Jordanien 2,1

Kosovo 5,6 

Libanon 5 ,5 

Marokko 1 0,  

akistan 4 2,  

Russland - -

Serbien 2 1,

Sri Lanka 1 0,  

Syrien 2 1,  

Tunesien 1 0,  

Türkei 26,  

hne Angabe 52 6,1

Gesamt 144

Strategien, Zwangsheirat  
umzusetzen  N

s chische ewalt 2,  

Körperliche ewalt 42 16,  

exualisierte ewalt 1 5,2 

Moralische Erpressung 21 ,  

berredung 2 10,  

Täuschung   Vorspielen 
falscher Tatsachen

1 ,5 

Andere 12 ,  

hne Angabe 5 1 ,  

Gesamt 252

erkun sland ltern N

Afghanistan 4 2,

g pten - -

Albanien ,

Armenien 2 1,  

Bosnien - - 

eutschland 2 1,

ndien 2 1,

rak 6 ,0

Jordanien 2 1,

Kosovo 16 10,

Libanon 6 4

Marokko 4 2,

akistan 4 2,

Russland 1 0,

Serbien 1 0,

Sri Lanka 6 ,0

Syrien 4 2,

Tunesien - -

Türkei 2 1 ,

hne Angabe 54 6,2

Gesamt 149

Strategien Zwangsheirat  
umzusetzen N

s chische ewalt 1,

Körperliche ewalt 46 1

exualisierte ewalt 2,

Moralische Erpressung 26 10,

berredung 16 6,6

Täuschung   Vorspielen 
falscher Tatsachen

14 5,

Andere 12 5,0

hne Angabe 44 1 ,2

Gesamt 242

Auswirkungen der 
edrohung e alt N

epression, Essstörung, Angst 1 ,  

s chosomatische Beschwerden 11 6,

uizidgefährdung 5 ,1 

elbstverletzendes Verhalten 1,  

Andere 5 ,1 

Keine Angabe 6 1,  

Gesamt 162

Auswirkungen der 
edrohung e alt N

epression, Essstörung, Angst 65 ,6

s chosomatische Beschwerden 16 ,

uizidgefährdung 5 ,0

elbstverletzendes Verhalten 2 1,2

Andere 5 ,0

Keine Angabe 1 ,

Gesamt 164

2014 20142015 2015

293
neue Beratungsfälle in 
2014 und 2015

*Mehrfachnennung möglich

*Mehrfachnennung möglich
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STATISTIK
ANONYME ZUFLUCHTSTÄTTE

Alter N

Minderjährige 1 0 55,5 

unge Volljährige 6 22,5 

ünger als unsere ielgruppe 2,  

lter als unsere ielgruppe 2 ,2 

Anfragen an uns als achstelle 11 ,6 

Unklar   keine Angabe 21 6,

Gesamt 306 100

Ort N

Bielefeld 1,  

OWL 52 16,  

NRW 0 2 ,  

Andere Bundesländer 1 ,1 

Ausland 2 0,  

Unklar   keine Angabe 22 ,2 

Gesamt 306 100

ontakt ü er N

Selbstmelderin 56 1 ,  

Beratungsstelle Mädchenhaus 5 1,6 

ugendamt, A , andere Behörde 210 6 ,6

achberatungsstelle gegen 
wangsheirat

1 5,6 

orto Am l - -

Bekannte/Freunde 1 5,  

Unklar   Keine Angabe - -

Gesamt 306 100

Alter N

Minderjährige 220 6 ,

unge Volljährige 1 20,

ünger als unsere ielgruppe 2 0,6

lter als unsere ielgruppe 12 ,5

Anfragen an uns als achstelle 12 ,5

Unklar   keine Angabe 25 ,

Gesamt 342 100

Ort N

Bielefeld 1 5 ,5

OWL 64 1 ,

NRW 2 ,6

Andere Bundesländer 46 1 ,5

Ausland - -

Unklar   keine Angabe 1 ,

Gesamt 342 100

ontakt ü er N

Selbstmelderin 5 1 ,

Beratungsstelle Mädchenhaus 2,6

ugendamt, A , andere Behörde 2 6 ,

achberatungsstelle gegen 
wangsheirat

11 ,2

orto Am l 0,

Bekannte/Freunde 24 ,0

Unklar   Keine Angabe 2 0,6

Gesamt 342 100

2014 Anfragen insgesamt  306 2015 Anfragen insgesamt  342
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Alter Aufgenommene N  

Minderjährige 51 2,

unge Volljährige 4 ,

11 Jahre - - 

12 Jahre 1 1,  

1  ahre - -

14 Jahre 10 1 ,1

15 Jahre 10 1 ,1

16 Jahre 11 20

1  ahre 1 ,5

1  ahre 5,5 

ber 1  ahre 1 1,  

esamt 55 100

Alter Aufgenommene N  

Minderjährige 6 ,

unge Volljährige 11,

11 Jahre 2 2,6

12 Jahre 1 1,

1  ahre ,

14 Jahre 5 6,5

15 Jahre 12 15,6

16 Jahre 24 1,2

1  ahre 21 2 ,

1  ahre 6 ,

ber 1  ahre ,

esamt 100

2014 Aufnahmen  55 2015 Aufnahmen  77
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ü
er 

 ahre

2015

2014

Ort N

Bielefeld 22 40 

OWL 10 10,5 

NRW 1  

Andere Bundesländer 5  

Ausland 1 1,  

esamt 55 100 

Ort N

Bielefeld ,

OWL 11 1 ,

NRW 24 1,2

Andere Bundesländer 4 5,2

Ausland - -

esamt 100 

132
Aufnahmen in 
2014 und 2015
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erkun sland amilie N

Afghanistan 2 ,6 

g pten - -

Albanien 1 1,

Armenien 2 ,6

eutschland 1 2 ,6 

ambia 1 1,

eorgien - -

riechenland 1 1,  

ndien - -

rak 1 ,5 

ran - -

talien 1 1,  

Kosovo 4 ,2 

Libanon 1 1,  

Montenegro - -

Niederlande 1 1,  

akistan  1 1,  

aragua 2 ,6

olen 2 ,6 

Rumänien - -

Serbien 5,5 

Sri Lanka - - 

Syrien 5,5

Türkei 16,

Gesamt 55 100

Aufnahmegrund N

chwierigkeiten mit den Eltern 
sonstige familiäre Kon ikte

16,

h sische und ps chische 
ewalterfahrung

21 ,2 

exuelle ewalterfahrung 
nur aufgedeckte älle

4 ,2 

wangsverheiratung 16 2 ,1 

onstiges 5 ,1 

Gesamt 55 100

erkun sland amilie N

Afghanistan 1 1,

g pten 1 1,

Albanien - -

Armenien - -

eutschland 1 2 ,

ambia - -

eorgien 1 1,

riechenland - - 

ndien 2 2,6

rak 6 ,

ran ,

talien 1 1,

Kosovo 5 6,5

Libanon - - 

Montenegro 1 1,

Niederlande - - 

akistan  - - 

aragua - -

olen 1 1,

Rumänien 2 2,6

Serbien ,1

Sri Lanka 1 1,

Syrien 11,

Türkei 1 22,1

Gesamt 77 100

Aufnahmegrund N

chwierigkeiten mit den Eltern 
sonstige familiäre Kon ikte

10 1 ,0

h sische und ps chische 
ewalterfahrung

1 0,2

exuelle ewalterfahrung 
nur aufgedeckte älle

4 5,2

wangsverheiratung 1 2 ,

onstiges 14 1 ,2

Gesamt 77 100

Vorheriger Aufenthaltsort N

Eltern 2 ,0

Ehemann 2 ,6 

Mu er 16,  

egemu er 1 1,  

Vater 1 1,  

Tante 1 1,  

Bekannte 2 ,6 

Erziehungshilfema nahme 5,5 

chutzstelle u uchtstä e 5 ,1 

Auf der Flucht 5,5 

Frauenhaus - -

Ausland 1 1,  

Gesamt 55 100

Vorheriger Aufenthaltsort N

Eltern 50,6

Ehemann - - 

Mu er 11,

egemu er - - 

Vater 1 1,  

Tante - - 

Bekannte 6 ,  

Erziehungshilfema nahme 4 5,2

chutzstelle u uchtstä e ,

Auf der Flucht 14 1 ,2

Frauenhaus 1 1,

Ausland - -

Gesamt 77 100

2014 2014 20152015

ontakt zur ugendhilfe im orfeld N

Bisher keinen Kontakt zum 
ugendamt

, 5

Vorherige Kontaktaufnahme 
zum ugendamt

52 65,0

ar schon in einer chutzstelle
u ucht

, 5

ar schon in einer Erziehungs- 
hilfemaßnahme

6 ,5

Bereits in ugendhilfe verankert 16 20,0 

Gesamt 80 100

Aufenthaltsdauer N

1 bis  Tage 4 ,  

Bis zu 1  Tage 10 1 ,2 

Bis zu  Monate 1 56,  

 bis 6 Monate 1 ,5 

ber 6 Monate 2 ,6 

Gesamt 55 100

ontakt zur ugendhilfe im orfeld N

Bisher keinen Kontakt zum 
ugendamt

24 2 ,6

Vorherige Kontaktaufnahme 
zum ugendamt

41 ,

ar schon in einer chutzstelle
u ucht

,6

ar schon in einer Erziehungs- 
hilfemaßnahme

4 ,

Bereits in ugendhilfe verankert 12 1 ,

Gesamt 84 100

Aufenthaltsdauer N

1 bis  Tage 16 20,

Bis zu 1  Tage 1 22

Bis zu  Monate ,2

 bis 6 Monate 6 ,

ber 6 Monate 4 5,2

Gesamt 77 100

*Mehrfachnennung möglich
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2014 2015

Nach Auszug N

ückkehr zur amilie 16 2 ,1

Mu er 6 10,

Vater 1 1,  

egemu er 1 1,  

Cousine - -

Mädchen- ohngruppe 6 10,  

emischte ohngruppe 16,  

Therapeutische ohngruppe 2 ,6

Betreutes Wohnen 4 ,  

chutzstelle u ucht 1 1,  

Frauenhaus 2 ,6 

Freundin  1 1,  

Freund - -

Mu er-Kind-Einrichtung 5,5 

Bekannte 1 1,  

nternat 1 1,  

uweisung zu anderen tädten 
UM

- -

amilienzusammenführung UM - -

Unklar - -

Gesamt 54 100

Nach Auszug N

ückkehr zur amilie 22 2 ,6

Mu er 6 ,

Vater 1 1,

egemu er - - 

Cousine 1 1,

Mädchen- ohngruppe 4 1,2

emischte ohngruppe 1 2 ,

Therapeutische ohngruppe 1 1,

Betreutes Wohnen 6 ,

chutzstelle u ucht 1 1,

Frauenhaus 4 5,2 

Freundin  - - 

Freund 1 1,

Mu er-Kind-Einrichtung 1 1,

Bekannte 1 1,  

nternat -  -

uweisung zu anderen tädten 
UM

- -

amilienzusammenführung UM 1 1,

Unklar ,  

Gesamt 72 100

Bei einzelnen Mädchen wurde der Auszug erst im nächsten ahr vorgenommen und ie t dann in diese tatistik mit ein. 
n 201  waren drei minderjährige Mädchen zweimal in der u uchtstä e. 

STATISTIK
ZUFLUCHTSTÄTTE28

Aufnahmen in 2014 
und 2015

Grund der Anfrage N

rohende wangsheirat 1,  

Vollzogene wangsheirat ,  

erkun sland der amilie N

Afghanistan - - 

Albanien 6 ,1 

Armenien 2 2,

Bulgarien - -

ambia 1 1,2

ndien 2 2,  

rak 2 2,  

Jordanien ,  

Kosovo 4 ,

Libanon 2 2,  

Marokko 2 2,  

Mazedonien - -

Montenegro - - 

akistan 2 2,

Serbien - -

Syrien 1 1,2 

Türkei 10,  

Unklar 44 52,

Aufnahmen insgesamt N

rohende wangsheirat 10 100  

Vollzogene wangsheirat - - 

Grund der Anfrage N

rohende wangsheirat 1 ,

Vollzogene wangsheirat 10,1

erkun sland der amilie N

Afghanistan 4 5,1

Albanien 1 1,

Armenien 1 1,

Bulgarien 1 1,

ambia - -

ndien - - 

rak 2 2,5

Jordanien 4 5,1

Kosovo 4 5,1

Libanon ,

Marokko - -

Mazedonien 2 2,5

Montenegro 1 1,

akistan - -

Serbien 2 2,5

Syrien 2 2,5

Türkei ,

Unklar 45 56,

Aufnahmen insgesamt N

rohende wangsheirat 1 100

Vollzogene wangsheirat - -

2014 2015

Anfragen Aufnahmen  10 Anfragen Aufnahmen  1

tatistik der landesgeförderten 
lätze zum chutz vor wangsheirat

648
 Anfragen in 
 2014 und 2015



2014 2015

Alter bei Aufnahme N

15 Jahre 2 20 

16 Jahre 1 10

1  ahre 4 40 

1  ahre 2 20 

1  ahre - -

20 Jahre - -

21 Jahre 1 10 

erkun sland der amilie N

Albanien 1 10 

Armenien 2 20 

rak 2 20 

talien - -

Kosovo 1 10 

Marokko 1 10 

Montenegro - -

Serbien - -

Syrien 1 10 

Türkei 2 20 

Alter bei Aufnahme N

15 Jahre 16,

16 Jahre 4 22,2

1  ahre 2 11,1

1  ahre 6 ,

1  ahre 1 5,6

20 Jahre - -

21 Jahre 2 11,1

erkun sland der amilie N

Albanien - - 

Armenien - - 

rak 2 11,1

talien 1 5,6

Kosovo 4 22,2

Marokko - - 

Montenegro 1 5,6

Serbien 2 11,1

Syrien 2 11,1

Türkei 6 ,

ontakt zur ufluchtst e ü er N

ugendamt A , andere Behörde 0 

achberatungsstelle gegen wangs-
heirat

1 10

Beratungsstelle roMädchen 
üsseldorf 

1 10

Beratungsstelle Mädchenhaus B - -

Selbstmelderin 1 10

Aufenthaltsdauer N

1 bis  Tage 1 10 

Bis zu 1  Tage 2 20 

Bis zu  Monate 0 

 bis 6 Monate - -

änger als 6 Monate - -

Vorheriger Aufenthaltsort N

Ehemann auch zukün iger 1 10 

Eltern 0 

Mu er 1 10 

Freund - - 

Frauenhaus - - 

Onkel - -

ontakt zur ufluchtst e ü er N

ugendamt A , andere Behörde ,

achberatungsstelle gegen wangs-
heirat

1 5,6

Beratungsstelle roMädchen 
üsseldorf 

- -

Beratungsstelle Mädchenhaus B 2 11,1

Selbstmelderin ,

Aufenthaltsdauer N

1 bis  Tage 6 ,

Bis zu 1  Tage 5 2 ,

Bis zu  Monate 6 ,

 bis 6 Monate - -

änger als 6 Monate - -

Vorheriger Aufenthaltsort N

Ehemann auch zukün iger 1 5,6

Eltern 12 66,

Mu er 1 5,6

Freund 2 11,1

Frauenhaus 1 5,6

Onkel 1 5,6
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79
Aufnahmen in 2014 
und 2015

STATISTIK
P R  A  

2014 2015
Aufnahmen insgesamt  2 Aufnahmen insgesamt  55

Flucht aus N

Afghanistan 12,5

Algerien - -

Bangladesch - -

Bhutan 1 ,2

Bosnien - -

Eritrea 12,5

ambia 2 ,

eorgien - -

uinea 2 ,

ndien - -

ran 1 ,2

rak 12,5

Kosovo 1 ,2

akistan - -

Ruanda 1 ,2

Serbien 1 ,2

Somalia 2 ,

Sri Lanka 1 ,2

Syrien 12,5

Gesamt 24 100

Flucht aus N

Afghanistan 6 11

Algerien 2 ,6

Bangladesch 1 1,

Bhutan - -

Bosnien 1 1,

Eritrea 4 ,

ambia 1 1,

eorgien 1 1,

uinea 5,5

ndien 1 1,

ran - -

rak 10 1 ,1

Kosovo - -

akistan 1 1,

Ruanda 1 1,

Serbien 1 1,

Somalia 6 11

Sri Lanka - -

Syrien 16 2 ,1

Gesamt 55 100

Um aussagekrä igere aten für die ruppe der unbegleiteten minderjährigen weiblichen e üchteten  
im Mädchenhaus darstellen zu können, wurden in folgender tatistik sowohl Mädchen aus orto Am l als  
auch Mädchen, die unbegleitet und minderjährig ge üchtet waren und in der u ucht untergekommen sind,  
berücksichtigt. iese sind in der u ucht- tatistik 2015 ebenfalls erfasst.

Unbegleitete minderjährige 
weibliche e üchtete 
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2014 2015

luchtgründe N

Krieg Terror 22,6

iskriminierte Minderheit ,

eschlechtsspezi sche ewalt 4 12,

Häusliche ewalt - - 

Staatliche Folter - -

Krankheit 2 6,5

erspektivlosigkeit ,

olitische Verfolgung 2 6,

eligiöse Verfolgung 2 6,

Ethnische Verfolgung - -

wangsheirat 6 1 ,

wangsrekrutierung 2 6,

enitalbeschneidung benannt

esamt 1 100

luchtgründe N

Krieg Terror 6,

iskriminierte Minderheit - -

eschlechtsspezi sche ewalt ,

Häusliche ewalt 5 6,2

Staatliche Folter 1 1,2

Krankheit 2 2,5

erspektivlosigkeit ,

olitische Verfolgung ,

eligiöse Verfolgung 2 2,5

Ethnische Verfolgung 2 2,5

wangsheirat 6 ,

wangsrekrutierung 5 6,2

enitalbeschneidung benannt 1 1,2

esamt 1 100

Nach Auszug N

Betreutes Wohnen 16,

Eigene ohnung, betreut 16,

Eigene ohnung, ohne Betreuung 1 5,6

Eltern 2 11,1

Erstaufnahmeeinrichtung 16,

Mu er-Kind-Einrichtung 16,

Verwandte 2 11,1

uweisung in andere Kommune - -

Andere Einrichtung - -

Unbekannt 1 5,6

esamt 1  100

Nach Auszug N

Betreutes Wohnen - -

Eigene ohnung, betreut 6 1 ,

Eigene ohnung, ohne Betreuung 2 ,

Eltern - -

Erstaufnahmeeinrichtung 4 ,5

Mu er-Kind-Einrichtung ,1

Verwandte 4 ,5

uweisung in andere Kommune 21,

Andere Einrichtung 10 2 ,

Unbekannt 4 ,5

esamt 42 100
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10
Aufnahmen ab 
September 2015

STATISTIK
WOHNEN LINAH

2015 ab eptember
Aufnahmen insgesamt  10

Flucht aus N

Afghanistan 2 20

Eritrea 2 20

Syrien 2 20

eutschland 1 10

Ruanda 1 10

Sri Lanka 1 10

Somalia 1 10

esamt 10 100

Aufnahmegrund N

Unbegleitet, minderjährig 0

Kon ikte im Elternhaus 1 10

esamt 10 100

Aufnahme erfolgte über N

learingeinrichtung für UM 6 60

nobhutnahmestelle 1 10

onstige nstitutionen 0

esamt 10 100

Nach Auszug N

ugendhilfeeinrichtung au erhalb 
Bielefelds

1 10

Start September 2015

*Mehrfachnennung möglich



esch sführung er altung 
enteistra e 1 , 602 Bielefeld 
on 0521.1   1 , ax 0521.52 16 20

www.maedchenhaus-bielefeld.de

Beratungsstelle 
enteistra e 1 , 602 Bielefeld 
on 0521.1  0 16, ax 0521.52 16 20

Interkulturelle Onlineberatung
www.maedchenhaus-onlineberatung.de

ufluchtst e 
Anon me chutzeinrichtung

ostanschri   
enteistra e 1 , 602 Bielefeld 
on 0521.2 10 10 Tag und acht
ax 0521.2   1 6 

Fachberatungsstelle gegen Zwangsheirat
enteistra e 1 , 602 Bielefeld 
on 0521.52 16 , ax 0521.52 16 20
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Mädchenwohnen Linah
Hanfstra e 2, 60  Bielefeld
on 0521. 1  5    5

Ambulante Hilfen
enteistra e 1 , 602 Bielefeld 
on 0521.1   1 , ax 0521.52 16 20

info@maedchenhaus-bielefeld.de

Bankverbindung  
örderverein des Mädchenhauses Bielefeld e. V.
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